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Zur Arbeiterbewegung. 

Der Geſamtvorſtand des deutſchen (ſozial⸗ 
demokratiſchen) Bergarbeiterverbandes hat zu 
Gunſten der in Amerika und Frankreich 
ſtreikenden Bergleute einen Aufruf erlaſſen, in 
dem es heißt: Der Geſamtvorſtand hat be⸗ 
ſchloſſen, die deutſchen Bergleute zunächſt auf⸗ 
zufordern, keine Ueberſchichten zu verfahren! 
Wir können nicht hindern, daß die deutſchen 
stohlenberren ihre angehäuften Kohlenvorräthe 
nun nach Frankreich hineinwerfen. Dies ge⸗ 
ſchieht ſchon, denn in den letzten Tagen iſt der 
Verſandt von Ruhrkohlen auf täglich über 
17 000 Doppelwaggons geſtiegen, während 
vor dem Ausbruch des franzöſiſchen Streiks 
nicht ganz 16000 pro Tag verſandt ſind. Dieſe 
Mehrausfuhr können wir nicht hindern, weil 
die betreffenden Kohlen ſchon längſt gefördert 
waren, aber unſere Pflicht iſt es, ſo lange die 
ausländiſchen Kameraden ſtreiken, mindeſtens 
keine Ueberſchichten zu verfahren! Thun wir 
dies nicht, ſo ſchneiden wir uns ins eigne 
Fleiſch! Sodaun beſchloß der (eſauftvorſtand, 
einſtweilen 5000 Mark an die ſtreitenden 
amerikaniſchen Kameraden zu ſenden. Je 
nachdem der Streik in Frankreich andauert, 
wird die Verbandsleitung auch dorthin finan⸗ 
zielle Unterſtützung ſenden. 

Eine große Verſammlung der Roöhrleger 
in Berlin nahm geſtern folgende Reſolution 
an: Die Verſammlung der Rohrleger und 
Helfer Berlins und Umgegend nimmt Kennt 
niß von dem Beſchluß der Innung, ſowie von 
dem Stand der Lohnbewegung. Die Ver⸗ 
ſammelten erklären, nach wie vor am Donners⸗ 
tag, den 16. Oktober 1902, die Arbeit in allen 
Betrieben niederzulegen, weil die Unternehmer 
den Lohntarif nicht unterſchrieben haben. Die 
Verſammelten proteſtiren energiſch gegen die 
Verſchleppungspläne der Unternehmer und er- 
warten, daß die Lohnkommiſſion, ſowie die 
Verbandsleitung die kampfesfrohe Stimmung 
der Rohrleger und Helfer benützt, um die 
Tarifbewegung der Berliner Rohrleger und 
Helfer zum Siege zu führen. 

Die Anfrage des Berliner Magiſtrats 
über die Lage des Berliner Baugewerbes hat 
der Vorſtand der Baugewerks Innung folgen: 
dermaßen beantwortet: „Die Lage im hieſi⸗ 
gen Baugewerbe iſt in dieſem Jahre zur Zeit 
etwas günſtiger als im Vorjahre, da die Bau⸗ 
thätigkeit, beſonders an der Peripherie und in 
den nächſten Vororten Berlins, recht lebhaft 
iſt, und da mannigfache Anzeichen, z. B. die 
wieder wachſende Geneigtheit der Banten zur 
Baugeldhergabe, auf eine langſam anſteigende 
Konjunktur hindeuten. Aus dieſem Grunde 
iſt auch nicht anzunehmen, daß in dem bevor⸗ 
ſtehenden Winter eine beſondere Arbeitsloſig⸗ 
tei im Baugewerbe Platz greifen werde. Es 
wird ſich vielmehr, ſoweik nicht durch die natur⸗ 
gemäße Einſchränkung der Bauthätigkeit im 
Winter Arbeiterentlaſſungen, wie alljährlich, 
nothwendig werden, die Lage der Bauarbeiter 
in dieſem Winter günſtiger als im Vorjahre 
geſtalten.“ N 

Zum Bergarbeiterſtreik in Pennſylva⸗ 
nien, wird aus Newyork gemeldet: Die 
Grubenbeſitzer haben bis jetzt noch keinen Vor⸗ 
ſchlag zur Beilegung des Streiks an den Vor⸗ 
ſitzenden der Gewerkſchaft der Bergarbeiter, 
Mitchell, gerichtet und beabſichtigen allem An⸗ 
ſchein u auch keinen derartigen Schritt. Mit⸗ 
chell ſeinerſeits beharrt entſchieden auf ſeinem 
Standpunkt, und wird ſchwerlich die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit, anordnen, bevor er von 
den Grubenbeſitzern beſtimmte Mittheilungen 
erhalten hat. Der Streik dauert jetzt 157 
Tage und hat während dieſer Zeit einen Scha⸗ 
den von etwa 140 Millionen Dollars ver⸗ 
urſacht. Selbſt wenn die Arbeit wieder auf— 
genommen wird, werden die Gruben den gan- 
zen Winter hindurch mit der Deckung des 
vorliegenden Bedarfs in Anſpruch genommen 
ſein. In normalen Zeiten beträgt die Kohlen⸗ 
förderung in dieſer Jahreszeit wöchentlich 
1300 000 Tonnen, während ſie ſich gegen— 
wärtig nur auf 89000 Tonnen wöchentlich 
beläuft. Nach einer Meldung des „Newyork 
Herald“ hat der Präſident Rooſevelt Mitchell 
amtlich von dem Vorſchlage der Gruben beſitzer 
in Kenntniß geſetzt und Mitchell iſt geſtern 
Morgen zu einer Beſprechung mit dem Präſi⸗ 
denten Rooſevelt nach Waſhington abgereiſt. 


Der Reichstag 
rte geſtern über die vorjährige Inter— 
on der Sozialdemokraten zur Frage der 
chaftlichen Kriſe und der Arbeitsloſigkeit 
neunmonatiger Unterbrechung weiter. 
ant wurde dieſe Unterhaltung iiber 
„Schnee vom vorigen Jahre inſoweit, als 
1 die Zolltariffrage ſtreifte. Sehr treffend, 
im auch unter durchaus einſeitiger Be 
Aug des Intereſſes d Induſtrie an einem 
igeren Zollſchutze wies der Abg., Bachem 
arbeiterfeindliche Wirkung der ſozialdemo⸗ 
chen Freihandelsagitation nach. Wenn 
Mit der Aufforderung an das Haus ſchloß, 
allem den Zolltarif „bald und gut“ zu 
ſchieden, ſo kann man dies als Kennwort 
eginnenden Seſſion unbedingt acceptiren, 
eshalb den Grafen Kanitz, der ſich dem 
ntrumsredner etwas demonſtrativ anſchloß, 
A entſcheidenden Interpreten deſſen anzu⸗ 
emen, was im Sinne der Reichstagsmehr⸗ 
ſchließlich unter einer „guten“ Verab⸗ 
ug zu verſtehen fein wird. Der Staats- 
Graf v. Poſadowsky beriihrte den 
arif nur, um gegenüber dem Abgeord— 
N Molkenbuhr, der die Wirthſchaftspolitit 
Regierung für die Kriſe verantwortlich zu 
Yen ſuchte, noch einmal die bekannten Ur⸗ 
des wirthſchaftlichen Rückſchlags in der 
nung der nur vorübergehenden Kon⸗ 
ur und der dadurch herbeigeführten 
berproduktion nachzuweiſen. Im Uebrigen 
eus der allgemein wirthſchaftlichen Debatte 
Mittheilung des Grafen Kanitz hervorzu⸗ 
„daß im November im Reichsamte des 
in eine Konferenz unter Theilnahme von 
stagsmitgliedern über die Frage der 
Undikate ſtattfinden wird. Der konſervative 
ler benutzte dieſe Erörterung wieder, um 
er Abneigung gegen die Kartelle Ausdruck 
eben und insbeſondere bezüglich der billi⸗ 
en Auslandsverkänfe ſich an die Seite der 
Maldemokraten zu ſtellen, worin er aller⸗ 
konſequenter iſt, als dieſe, da er über⸗ 
den Export nicht mag, während die 
demokraten deſſen Nothwendigkeit für 
riſtenz der deutſchen Induſtrie erkennen 
anerkennen. Der Abg. Hilbeck übernahm 
in gegenüber die Exportpolitik der deut⸗ 
en Induſtrie zu rechtfertigen und nachzu⸗ 
nen, daß der Export ſelbſtverſtändlich nicht 
cht zu erhalten iſt, wenn man nicht den 
tehkurrenzbedingungen des Auslandsmarktes 
ung trägt. Daß das Intereſſe der Ar⸗ 
in erſter Reihe dabei betheiligt iſt, wenn 
Hinauswerfen des Produktionsüber⸗ 
die Einſchränkung des Betriebes in 
fünſtigen Zeiten vermieden wird, wurde 
lden Sozialdemokraten mit dem üblichen 
de hter aufgenommen. Zur Frage der Ar- 
e loſigkeit ſelbſt wies der Staatsſekretär 
Sun hin, daß das Reich ſelbſt wenig zur 
fin Ming von Arbeitsgelegenheit beitragen 
ame. doch theilte er mit, daß die einzelſtaat⸗ 
en Regierungen um Erhebungen über die 
ide des Arbeitsmarktes erſucht worden find. 
ne“ Angelegenheit eines allgemeinen Arbeits⸗ 
m Ndeijes befindet ſich bereits in ſtatiſtiſcher 
itung; auch die Frage einer Arbeits- 
verſicherung ſoll wiſſenſchaftlich und auf 
id praktiſcher Erfahrungen geprüft wer⸗ 
„Ein Vertreter des preußiſchen Miniſters 
öffentlichen Arbeiten ſtellte unter Zurück⸗ 
ung einer ſozialdemokratiſchen Kritik feſt, 
im Bereiche der preußiſchen und reichs⸗ 
ſchen Eiſenbahnen von der Entlaſſung der 
lüſſig gewordenen Arbeiter Abſtand ge— 
men worden iſt und daß auch im neuen 
Sahr nach Möglichkeit durch Vornahme 
Bauausführungen für Arbeiksgelegenheit 
igt werden ſoll. Nach der abermaligen 
1 tagung der aufgewärmten Debatte be⸗ 
ich en ſich die Sozialdemokraten in perſön⸗ 
ehen Auseinanderſetzungen unter Anfbietinig 
* möglichſt ſtarken ſittlichen Entrüſtung 
unbequemen Behauptung entgegenzutreten, 
hre Vertreter ſich in der Kommiſſton für 
ollfreiheit von Luxusartikeln wie Kaviar, 
„Champignons eingelegt haben. Der 
f der Debatte, in der auf Kommiſſions⸗ 
olle Bezug genommen wurde, ließ dieſes 
eben, ſich weiß zu waſchen, in einem min⸗ 
is zweifelhaften Lichte erſcheinen. 


* N über. Grete winkte eine Droſchke erſter Klaſſe 

ſen und Myrt en herbei. „Nach dem Germaniatheater,“ rief ſie, 

an aus dem Volksleben von O. Elſter. dann stiegen ſie ein, der Kutſcher nickte mit 
5 Nac druck verboten. dem Kopfe und dahin flog das leichte Gefährt. 


14. Kapitel. 

Das Germania-Theater war ein Rieſenbau, 
deſſen Gerippe faſt ganz aus Eiſenkonſtruktion 
beſtand. Es war durch ein Konſortium reicher, 
Friſirſtuhl.“ —— W deen 6 1 80 en Per 
it kunſtferti EEE rote das nehmer, zu dem bejonderen Zweck gebaut wor: 
= ee ‚den, um großartige Ausſtakküngsſtücke, Feerien 
903 Friſur Die Brennſcheere braucht man Ad Ballets aufzuführen. Auf der Kupppel 
einem Haar gar nicht,“ plauderte ſie, daß gewaltigen Baues praugte in echter er. 
vellt und krauſt ſich von Natur. — So, goldung die Statue der leichtgeſchürsten Wale 
ind — und nun nimmſt Du dieſen Hut des Tanzes und an der Fronſſeite befand ſich 
Mir und dieſes Jacket — und nun ſoll in riesengroßen, vergoldeten Lettern die In⸗ 
einer jagen, daß Du nicht die eleganteſte ſchrift: „Der Jugend und dent Jrobſinn. 

e biſt, die es giebt.“ ; Gewiß, ein ſchöner Sinnſpruch! Wer er⸗ 
dene In der That hob die modiſche Friſur, das innerte ſich nicht gern der harmlosen, fröhlichen 
legende, helle Jacket, der einfache, aber Fugend! Wer gönnte nicht der Jugend den 
1 ib geſchm ackbolle Hut die Geſtalt Annas in harmloſen, nedicen und auch überſchäumen. 
ülhafteſter Meile, Sie war ſelbſt er den Frohſinn? Aber der Frohſinn, der in die 
uit über di wi ie wan NEE em Hauſe der Jugend geboten wurde, war 
N iber dieſe Verwandlung und lächelte in! ang BE TORE", 
bergeiblicher  Müdcheneitelfeit , ihreint | "Maut eber Leichen zu Nennen and die Der“ 
Keine zu. i —.— Sal l 5 7 
j icht jo über die Straße weiten Hallen ſehr bald zur Leidenſchaft. 
Su A über die Straße Anna ſtaunte die Pracht, die Nepbinfeit der 
rete e unbändig. cc Mürl. bie Räume des Theaters an. Ueber breite Mar- 
komm wir haben jetzt keine Zeit mehr zu mortreppen mit vergoldeten Geländern und 
en.“ 2 IR > zu mit rothen Plüſchteppichen bedeckt, ſchritten die 


N 
29 


pe} 


leinigteit mit Deiner Geſtalt! Aber 
iin wir müſſen Dich doch ein Bischen zu⸗ 
utzen. Erlaube mal, daß ich Dein Haar 
modern arrangire — da, ſeb Dich in 


ich Deiner Mutter nicht Adien jagen?“ zu. Eine Menge He 
nöthig. Die wurſtelt in der Küche aus und ein. Mande 
Komm nur, wir gehen gleich durch. Hänſeler in 
ur, die uns direkt auf den Hausflur 


von ihnen grüßten Grete 
der vertraulichen Weiſe, 


{ klopfendem Herzen folgte Anna der andere blickten mit unverhohlenem Neid der. 
ande, Sie glaubte auf verbotenen Wegen eleganten Erſcheinung der Tänzerin nach. 
N und blickte ſcheu zur Seite, ob die 
rte nicht erſtaunt beobachteten. Aber es hallenden Gänge, über die breiten Marmor- 
ich Niemand um ſie. Das Leben treppen. Aus der kleinen, unbedeutenden 
dt fluthete achtlos an ihnen vor- Tänzerin des Vorſtadttheaters war eine Solo- 


[Schienenſtrang bis zum 


wiihen Angehörigen der Bühne Aich e re de 
zwiſchen Angehörigen der Bühne üblich it; tern daſtehende Freundin, „dies iſt 1 
andere flüſterten ihr einen Scherz zu; wieder Bere be 8 ſt unſer Herr 


Zu den franzöſiſchen Ausſtänden 
wird aus Paris gemeldet, daß Präſident 
Loubet bereit ſei, im Streit der Kohlenberg— 
leute mit den Grubenbeſitzern die Rolle des 
Schiedsrichters zu übernehmen. 


Bolivianiſche Zuſtände. 
(Nachdruck verboten.) 
d Aus Lima (Peru) wird uns geſchrie⸗ 
ben: In der Botſchaft, mit der Präſident Ge⸗ 
neral Pando den bolipianiſchen Kongreß er⸗ 
öffnete, geht er auf die traurige Finanzlage 
des Landes ein. Von den Voranſchlägen der 
Einkünfte haben wenig mehr als 41 Proz. ein⸗ 
gezogen werden können, und das Deftzit im 
Staatshaushalt iſt ein chroniſches Uebel ge 
worden. Zur Abhülfe wird vorgeſchlagen, 
dem Staatsſchatz einen Theil der Steuern zu— 
zuweiſen, die bisher unberechtigter Weiſe zu 
den Einnahmen der Departements gefloſſen 
iind. Der auswärtige Handel zeigt einen be- 
friedigenden Stand, die Einfuhr hat Bol. 
16953 223,75 — Vol. 3 609 409,28 mehr als 
im Vorjahre — betragen und die Ausfuhr iſt 
auf Bol. 35 657 689,96 geſtiegen, die Handels- 
bilanz zeigt alſo einen ſtattlichen Ueberſchuß 
zu Gunſten des Landes. Um den verderb— 
lichen Kursſchwankungen ein Ende zu machen, 
wird der Uebergang zur Goldwährung empfoh⸗ 
len. Die ſchlechte Finanzlage hat die öfrent: 
lichen Arbeiten ungünſtig beeinflußt; trotzdem 
iſt die Eiſenbahn von Guaqui am Titiegca⸗ 
See nach La Paz fortgeſetzt, und wird der 
(0, September die 
Station Viacha erreichen. Mit der Peruvian 
Korporation in Lima, die Vorſchüſſe an Geld 
und Materialien zum Bau gegeben hat, iſt ein 
Abkommen über die Erſtattung der Vorſchüſſe 
getroffen und ihr für 15 Monate die Verwal⸗ 
tung der Bahn übertragen! Im Süden 
Boliviens ſoll argentiniſcherſeits die foge- 
nannte argentiniſche Nordbahn bis zur boli⸗ 
vianiſchen Grenze fortgeführt werden, und 
Bolivien will die Weiterführung der Bahn auf 
ſeinem Territorium demſelben Unternehmer 
übertragen, der auf argentiniſcher Seite den 
Bahnbau ausführt. Im Oſten der Republik 
betreibt die belgiſche Geſellſchaft l'Africaine 
die Vorſtudien zum Bau der ihr durch frühere 
Konzeſſionen zugewieſenen Bahn und fran— 
zöſiſche Ingenieure haben Vorſchläge für den 
Bau einer Bahn von Viacha nach Oruro und 
von Oruro nach Cochabamba eingereicht, die 
annehmbar erſcheinen und in Erwägung ge 
zogen werden. Am meiſten fühlbar hat 
der Geldmangel auf militäriſchem Gebiet ge⸗ 
macht, und nothwendige Verbeſſerungen haben 
aufgeſchoben werden müſſen. Mit der Hülfe 
der in Deutſchland angeworbenen Offiziere 
hofft der Präſident das einheimiſche Offizier⸗ 
korps und insbeſondere die Spezialwaffen auf 
einen höheren Bildungsgrad zu heben. Die 
Koloniſation im Innern hat Fortſchritte ge⸗ 
macht, und es ſoll eine eigene Zentralbehörde 
für die Koloniſation geſchaffen werden. Was 


den Widerſtand Braſiliens gegen die Verpach⸗]e 


tung des Acre-Gebiets anlangt, jo ſpricht der 
Präfident die Ueberzeugung aus, in der Frage 
korrekt gehandelt zu haben, und überläßt es 
dem Kongreß, zu prüfen, ob das Verlangen 
der braſilianiſchen Regierung auf Annullirung 
des Pachtvertrages mit dem nordamerikani— 
ſchen Syndikat innerhalb der Rechte Boliviens 
und der beſtehenden Verträge berückſichtigt 
werden kann. 


Aus dem Reiche. 

Der Kronprinz traf geſtern Abend nach 

9 Uhr von Bad Kreuth in München ein und 
wurde am Bahnhof empfangen von Herzog 
Ludwig Wilhelm in Baiern und in Vertretung 
des preußiſchen Geſandten Grafen Mons vom 


Legationsrath Grafen Bernſtorff 
preußiſchen Militär-Attachee Freiherrn von 
Hammerſtein. Nach dem Souper in der Woh— 
nung des Grafen v. Bernſtorff kehrte der Kron— 
prinz nach 10 Uhr zum Bahnhof zurück. Im 
Fürſtenſaal begegnete er den Prinzen Ludwig 
Ferdinand und Alfons nebſt Gemahlinnen, die 
ſich kurz vorher von dem nach Turin reiſenden 
Herzog von Genua verabſchiedet hatten. 
Gegen 10% Uhr ſetzte der Kronprinz, vom 


und deim 


tänzerin an dem größten Theater der Millio- 
nenſtadt geworden, und wenn dieſe raſche 
Laufbahn auch weniger der Kunſt Gretens zu 


Freitag. 17. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max German. 
Halle a S. Jul. Barck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank- 


iurt a. M. Heinr. Eisler. 


Botſchaftsſekretär Grafen Vernſtorff zum 
Wagen geleitet, mit dem Nord⸗Süd⸗Erpreßzug 
die Reiſe fort. — Prinz Heinrich von Preußen 
iſt geſtern Nachmittag mittelſt Automobil in 
Darmſtadt eingetroffen und im Reſidenzſchloſſe 
abgeſtiegen. — Der Präſident des Land- 
gerichts in Elbing, Geheimer Ober-Juſtizrath 
Dorendorf, beging ſein 50jähriges Amtsjubi- 
läum. Dem bisherigen Vorſitzenden des 
Direktoriums der Firma Krupp, Geheimrath 
Jencke, ſind die Brillanten zum Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen. — Der Ausſchuß der Ver⸗ 
liner Stadtverordneten hat ſich gegen eine Er⸗ 
höhung des Schulgeldes an den höheren 
Schulen ausgeſprochen. — Der Berliner Ma⸗ 
giſtrat beſchloß, der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung auf den Beſchluß vom 29. Mai, der 
dahin ging, in gemiſchter Deputation mit dem 
Magiſtrat zu dem Synodalbeſchluß. über die 
beabſichtigte Schließung der Gaſtſtätten an 
den Vormittagen der Sonn- und Feiertage 
Stellung zu nehmen, mitzutheilen, daß der 
Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Auf⸗ 
faſſung der Stadtverordneten-Verſammlung 
eine Berathung nicht für erforderlich halte. 
Der Magiſtrat wird im Sinne des Antrages 
der Stadtverordnetenverſammlung beim Ober: 
präſidenten und Polizeipräſidenten vorſtellig 
werden. — Im neuen Berliner Dom ſollen 
acht Standbilder von Fürſten aufgeſtellt wer⸗ 
den, die ſich um die Einführung der Reforma⸗ 
tion beſondere Verdienſte erworben haben. 
Es werden vier Meter große Figuren, die ziem- 
lich hoch vor den Pfeilern zu ſtehen kommen 
und nur in Stuckform ausgeführt werden. Die 
Werke ſollten urſprünglich einem Bildhauer 
übertragen werden; der Kaiſer hat aber ange— 
ordnet, daß mit den Aufträgen acht verſchiedene 
Bildhauer betraut werden. Der deutſche 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge: 
tränke iſt in Stuttgart zuſammengetreten. = 
Die radikalen Mitglieder der polniſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion wollen den Fürſten Radziwill 
wegen ſeiner loyalen Haltung und feiner Be: 
theiligung an den Poſener Kaiſertagen nicht 
als Vorſitzenden wiederwählen. — Das ſeitens 
der hannoverſchen Studentenſchaft zur Errich⸗ 
tung einer Bismarck⸗Säule geſammelte Geld 
(40 000 Mark) war bei dem dortigen füngſt 
in Konkurs gerathenen Hypothekenverein mr 
gelegt. Es wird zum großen Theil verloren 
ſein. Der Hypothekenverein hatte ſich vor ſei⸗ 
nem Zuſammenbruch an die hieſige Vorſchuß⸗ 
vereinsbank gewandt mit der Bitte, jenes 
Konto ganz' oder wenigſtens zur Hälfte zu 
übernehmen. Letztere Bank lehnte das aber 
ab. Die Errichtung einer Bismarck-Säule, 
deren Grundſteinlegung ſchon für den 18. Ok⸗ 
tober in Ausſicht genommen war, muß in 
Folge deſſen auf lange Zeit verſchoben werden. 
— Das Zuſtandetommen einer polniſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung in Poſen ſcheint für das 
nächſte Jahr geſichert. Die Ausstellung ſoll 
die Leiſtungsfähigkeit namentlich des preußi⸗ 
ſchen Polenthums veranſchaulichen, doch dürfte 
auch Galizien ſich betheiligen. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Oktober. Die Vorſtände der 
chriſtlich Deutſchen Bauernvereine waren 
geſtern auf Einladung des zeitigen Vorortes, 
des Weſtfäliſchen Bauernvereins, in Berlin 
im Reichstagsgebände zuſammengetreten, um 
namentlich bei dem jetzigen Stande der Zoll⸗ 
verhandlungen ſich nochmals über die Boll: 
vorlage auszuſprechen. Nach eingehenden Be⸗ 
rathungen ftimmten die Vorſtände ſämtlicher 
Bauernvereine, mit Ausnahme des Rheiniſchen 
Bauernvereins, der folgenden Reſolution zu: 
„Die unterzeichneten chriſtlichen Bauernvereine 
(nämlich der Weſtfäliſche, der Heſſiſche, der 
Heſſen⸗Naſſaniſche, der Badiſche, der Elſaß⸗ 
Lothringiſche, der Baieriſche, der Schleſiſche, der 
Trieriſche, Oft und Weſtpreußiſche Bauern- 
verein) bedauern, daß die von ihnen geſtellten 
Forderungen zum Schutze der heimiſchen 
Landwirthſchaft keine Ausſicht auf Realiſirung 
haben. Um ſo entſchiedener müſſen dieſelben 
aber beanſpruchen, daß wenigſtens die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe, wenngleich dadurch der 
Landwirthſchaft noch kein ausreichender Schutz 
zu Theil wird, beſtehen bleiben. Jusbeſondere 
ſind die Mindeſtzölle für Getreide, ſowie für 


Der Direktor Baroni — eigentlich hieß er 
Baron — ein kleiner, dicker, fettig ausſehen⸗ 
der Herr, muſterte Anna mit aufmerkſamem 


verdanken war, als vielmehr dem Reichthum Blick. „Sie kommen ſpät, Fräulein Hänſeler,“ 


ihres Bräutigams, der ſich mit einer namhaften 
Summe an der Gründung des Theaters be⸗ 
theiligt hatte, ſo war Grete doch deshalb nicht 
weniger ſtolz auf ihre Stellung und nahm die 
Miene einer berühmten Künſtlerin an, um 
die ſich die Theaterdirektoren riſſen. Anna war 


Dingen auf den Grund hätte ſehen können; ſie 
blickte mit aufrichtiger Bewunderung zu Greten 
anpor, deren „Talent“ und Künſtlerinnen⸗ 
thum ihr gewaltig imponirte. 

Nach flüchtigem Klopfen trat Grete in das 
Bureau des Direktors, ohne deſſen Herein 
abzuwarten. 

„Da bin ich, Herr Direktor,“ ſagte ſie mit 
ſiegesgewiſſem Lächeln, „und bringe Ihnen 
auch eine neue Kunſtnovize mit — ah, Herr 
Doktor, guten Morgen — wie geht es Ihnen?“ 

Dieſe letzten Worte galten einem Herrn 
mit blaſſem, geiſtreichen Geſicht, auf dem ein 
immerwährendes, ſpöttiſches Lächeln ruhte. 
Lange, dunkle Haare fielen ihm bis auf die 
Schultern nieder; auf der langen, ſchmalen 
Naſe balaneirte ein goldener Kneifer, den der 
Herr öfter abnahm und nervös mit den jchlan- 
ken, weißen Fingern im Kreiſe herumwirbelte. 

„Ich danke, mein Fräulein,“ entgegnete der 


beiden Mädchen dem Bureau des Direktors Angeredete, „mir geht es ſtets gut, wenn ich 
rren und Damen gingen Sie ſehe.“ b 


„Sie find ein Schmeichler, Herr Doktor — 
wandte ſich Grete daun an die ſchlich⸗ 


or Baroni und dieſer Herr iſt Doktor 
an der Verfaſſer von der „Reiſe 
ur 


äulein Anna Gerhard vorzuſtellen, 
1 1 unter Ihrer Führung der Bühne 


welche 
widmen 


Er a durch Indien“. — Herr Direktor, Herr Doktor, 
Grete ſchritt wie eine Fürſtin durch die ich habe die Ehre, Ihnen meine Freundin, 


A „Fräulein Hänuſeler hat recht, Direktor,“ 


entgegnete er dann mit krähender Fiſtel⸗ 
ſtimme, „die Probe hat ſchon begomen. Frei⸗ 
lich, Sie kommen ja erſt im zweiten Akt — und 
in Anbekracht, daß Sie mir eine neue Künſt— 


lerin zuführen, ſoll Ihnen verziehen werden. 


Welches Fach ſpielen Sie, mein Fräulein?“ 


zu unerfahren und harmlos, als daß ſie den wandte er ſich an Anna. 


Dieſe exröthete und ſenkte beſchämt die 
Augen. „Ich — ich bin noch nicht aufgetreten,“ 
ſtammelte ſie in größter Verlegenheit. 

„Mein Freundin will ſich erſt der dramati⸗ 
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Vioh und Fleiſch aufrecht zu erhalten. Die 
untͤrzeichneten Vereine erwarten daher die Zu⸗ 
ſtimmung ſeitens des Reichstages und der ver⸗ 
bündeten Regierungen.“ — Der Rheiniſche 
Bamernverein hatte folgende Reſolution einge 
bracht und befürwortet: „Wir ftehen nach wie 
vor auf dem Standpunkte, daß die in der Ein⸗ 
gabe der chriſtlichen Bauernvereine vom Juni 
1901 im Intereſſe einer Geſundung dos deut⸗ 
ſchen Bauernſtandes als nothwendig bezeich⸗ 
neten und begründeten Zollſätze für Getreide, 
Vieh, ſowie ſonſtige Produkte der Land und 
Forſtwirthſchaft unter genereller Aufſtetlung 
eines Doppeltarifs weder die Intereſſen ande⸗ 
rer Verufsſtände ſchädigen, noch den Abſchluß 
von langfriſtigen Handelsverträgen verhindern 
würden. Wir ſprechen die feſte Erwartung 
aus, daß der Reichstag und die verbündeten 
Regierungen den Wünſchen der Bauornvereine 
nach Möglichkeit entgegenkommen werden.“ 

— Ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
bezeichnet die Mittheilung, daß Abg. Rictert 
(freiſ. Vgg.) ſeines leidenden Zuſtandes wegen 
nicht mehr zum Reichstag kandidiren werde 
und Abg. Dr. Barth in Rickerts Wahlkreis 
Danzig aufgeſtellt werden würde, als un⸗ 
richtig. Abg. Rickert werde nicht aus dem par⸗ 
lamentariſchen Leben ſcheiden und Dr. Barth 
ſeien Kandidaturen in zwei anderen Wahltrei⸗ 
ſen angeboten worden. Dr. Barth habe ſich 
noch nicht entſchieden. 

— Die Burengenerale haben geſtern Nach⸗ 
mittag 1,50 Uhr von Paris aus ihre Reiſe 
nach Berlin angetreten, wo die Ankunft heute 
um 5,23 Uhr Nachm. erfolgt; auf dem Bahn⸗ 
hof findet die Begrüßung durch den Abg. Lück⸗ 
hoff an der Spitze des Empfangsausſchuſſes 
ſtatt. Sodann fahren die Generale zu ihrem 
Abſteigequartier, Hotel Prinz Albrocht. Die 
Begrüßung im Hotel, an der Spitze des Ge⸗ 
ſamtkomitees, hat Johannes Trojan übernom⸗ 
men. Abends 8 Uhr iſt Foſtſitzung dee Buren⸗ 
hülfsbundes, in der der Vorſitzende Profeſſor 
Siemering eine Spende von 200000 Mark 
überreichen wird; außerdem werden den Ges 
neralen weitere Einzelſammlungen in Höhe 
von etwa 50000 Mark übergeben. Bei dem 
Feſtmahl werden u. A. die Abgeordneten 
Rewoldt, Mitglied des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, und Schrempf, Mitglied des 
Reichstages, ſprechen. Am Freitag Vor⸗ 
mittag werden die Generale Kränze an den 
Denkmälern Kaiſer Wilhelms J. und des Für⸗ 
ſten Bismarck niederlegen. Um 3 Uhr folgen 
ſie einer Einladung des Frauenhülfsbundes. 
Bei der Verſammlung in der Philharmonie 
werden alle drei Generale Anſprachen halten, 
die durch Paſtor Schowalter ins Deutſche 
übertragen werden. Sonnabend Mittag fin⸗ 
det das Frühſtück des Alldeutſchen Verbandes 
ſtatt; am Abend ſoll eine große Verſammlung 
abgehalten werden. In der darauf folgenden 
Nacht dürfte bereits die Reiſe der Generale 
nach England angetreten werden. Die 
Feuerwehr hat wegen Fenergefährtichkeit ber⸗ 
boten, am Freitag Abend von der Verſamm⸗ 
lung in der Philharmonie, bei der die Buren⸗ 
generale begrüßt werden ſollen, eine Blitzlicht ⸗ 
aufnahme zu machen. 2 

— Aus Shorneliffe in England wird ge⸗ 
meldet: In der dortigen Garniſon traf Befehl 
ein, Vorbereitungen für einen Beſuch Kaiſer 
Wilhelms zu machen. Während feines Nik 
enthalts in England, nächſten Monat, wird 
Kaiſer Wilhelm eine Parade ſeines Regiments 
in Shorncliffe, der Erſten Königlichen Drago⸗ 
ner, abnehmen. x 


Ausland. Luc 
In Wien faßte geſtern Abend der Jung⸗ 
czechen⸗Klub eine Eutſchließung, worin in Er⸗ 
wägung, daß „ſchweres“, dem Czechenvolt zu⸗ 


gefügtes Unrecht noch ungeſühnt ſei, und daß 


die Grundſätze Koerbers der Forderung der 
Deutſchen nach Feſtlegung der deutſchen 
Sprache als Stagatsſprache entgegenkommen, 
erklärt wird, der Klub werde gegen die gegen⸗ 
wärtige Regierung den ſchärfſten Kampf mit 
allen im öſterreichiſchen Parlament üblichen 
Mitteln eröffnen. Gleichzeitig wurde die 
Kampftaktik feſtgeſtellt. — Es verlautet, der 
Kaiſer habe, veranlaßt durch die Interpellation, 
die wegen ſeines Nichterſcheinens bei der Ent⸗ 
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ſagte er raſch. „Hier haben wir, was wir 
lange vergeblich geſucht haben — eine vorzſig⸗ 
liche Vertreterin des Siegesengels —“ N 

Wie eine zum Kauf geſtellte Sklavin be⸗ 
trachteten die Herren die über und über er⸗ 
röthende Anna. : 
Ein Lächeln huſchte über das feiſte Antlitz 
des Theaterdir⸗ tors. 

„Gut, gut,“ meinte er. „Das wird ziehen 
— das wird Furore machen — eine Neuheit, 
eine vollſtändige Neuheit — aber, Fräulein 
Hänſeler, mehr als zwanzig Mark kann ich 
doch nicht geben —“ f 

Grete trat dicht an den Direktor heran. 

„Herr Max Mantzel intereſſirt ſich für die 


‚ben Kunſt widmen,“ ſagte Grete raſch. „Sie eine,“ flüſterte ſie dem Direktor zu. „Schrei« 
hat Ihre Annonke geleſen, Herr Direktor —“ ben Sie nur ſechzig Mark Monatsgage, ich 


„Ach ſo,“ lachte dieſer, „Sie wollen als 
Statiſtin auftreten. Na, ich kann noch einige 
Mädels brauchen. Ich werde Sie dem Re— 


gſſſeür zuführen — zwanzig Mark Monats- 


gage — Koſtüme werden geliefert — Schuhe 
und Trikots müſſen Sie ſich ſelbſt halten, hier 
iſt der Kontrakt, wenn Sie unterzeichnen 
wollen —“ 

„Halt, Herr Direktor,“ nahm Grete das 
Wort. „So raſch geht es nicht. Meine 
Freundin iſt keine der gewöhnlichen Statiſtin⸗ 
nen, ſie will als Soliſtin auftreten und ich 
glaube, 
Bilde: 
wirken 
Doktor?“ 


meinen Sie nicht auch, 


Here 


Dieſer hatte Anna durch ſeinen srneifer auf 


merkſam fixirt. Er erkannte mit dem geübten 


Blick des Weltmannes, daß er hier eine „Un⸗ 


ſchuld vom Lande“ vor ſich hatte, deren reine 


Schönheit ihn in Entzücken verſetzte. Er ver⸗ 
folgte mit forſchendem Blick die Umriſſe ihrer 
prächtigen Figur und ſah, daß ſie ſich vorzüg⸗ 


| 


lich für das Stück eignen würde. Auf die 
Frage Gretens nickt er eifrig mit dem Kopfe. 


ſie würde als Siegesengel in dem 
„Der Sieg des Emirs“ vortrefflich 


garantire Ihnen, daß Herr Mantzel den Ueber⸗ 
ſchuß über zwanzig Mark hinaus trägt.“ 
„Das iſt etwas anderes,“ ſagte der Leiter 
der der „Jugend und dem Frohſinn“ gewid⸗ 
meten Kunſtanſtalt mit vergnügtem Schmun⸗ 
zeln. Dann füllte er ein neues Formular aus 
und reichte es Anna hin. „Auf Fürſprache 


Ihrer Freundin, unſerer ſehr geſchätzten erſten 


Tänzerin, Fräulein Hänſeler, bewillige ich 
Ihnen eine Monatsgage von ſechzig Mark — 
ich hoffe, Sie ſind einverſtanden?“ 

„Ich bin Ihnen außerordentlich dankbar —* 
flüſterte Anna. 

„Na, dann unterſchreiben Sie. Sie haben 
ſich täglich Morgens 10 Uhr zur Probe a + 
finden, Abends um 6 Uhr müſſen Sie im 
Theater ſein. Sie müſſen jede Rolle überneh⸗ 
meu, welche ich Ihnen zuſende — das Uebrige 
wird der Herr Regiſſeur Ihnen ſagen. — Und 
nun kommen Sie, meine Damen — die Probe 
zum zweiten Akt beginnt ſofort — lieber 
Doktor, Sie gehen doch auch mit? — Fräulein 
Gerhard, Sie können gleich einmal bei dem 
Bilde Probe ſtehen.“ 

N F ortſetzung folgt.) 


ER 


Miniſter des Aeußeren, 


5 und Kinder, über die Grenze 


. x 
hüllung des Denkmals für Mathias Corvinus ſeine goldene Hochzeit. — In Köslin mm 
und wegen des Abſingens der Volkshymne von den ſeit langer Zeit am 


der Unabhängigkeitspartei im 


Reichstage geſtellt worden, die geplante Reiſeſſelben find geſtern eingeſtellt, u 
die Erfolgloſigkeit derſelben ergeben hat. — 


nach Peſt aufgegeben. 


Die Wiener „Allgem. Ztg.“ erfährt von 


In der Wollſpinnerei von Emmermacher und 


beſonderer Seite, der Grund für die wieder⸗ Pluentſch in Stolp entſtand geſtern Nacht 


holte Verſchiebung der Reiſe des Königs von 
Serbien nach Rußland ſei der, daß die Zarin 
jedesmal erklärte, ihr Gefundheitszuſtand 
würde ihr nicht erlauben, beim Empfang des 
ſerbiſchen Königspagres anweſend zu ſein. 
Sie war überzeugt, daß ein Unwohlſein ſie 
verhindern würde, die Bekanntſchaft der Frau 
Draga zu machen. Die Zarin beabſichtigte un⸗ 
mittelbar nach dem Eintreffen des ſerbiſchen 
Paares aus Petersburg abzureiſen. Auch der 

lan König Alexanders, nach Kruſchedol in 

eſterreich an das Grab König Milans zu 
reifen, * nicht verwirklicht werden. 

In Brüſſel verlautet, daß die Prin⸗ 
zeifin Klementine, die ſeit dem Tode ihrer 
Mutter von den Schweſtern getrennt ſei, unter 
den Druck dieſer Vereinſamung den Schleier 
nehmen wolle. 

Aus Paris wird unter dem Geſtrigen 
telegraphirt: Zwiſchen dem Hauptmann Olli⸗ 


vier, welcher bei dem Begräbniſſe Zola's die — 


Ehrenkompagnie führte, und dem Advokaten 
Berger, der Ollivier in einem Cafe deswegen 
Vorwürfe machte, und mit ihm in Streit ge⸗ 
rieth, fand heute ein Piſtolenduell ſtatt. Beide 
Gegner blieben unverſehrt. — Der Sieg der 
Regierung bei der Interpellation wegen der 
Kloſterfrage gilt als ſicher; wahrſcheinlich 
wird die Regierungsmehrheit 200 Stimmen 
betragen. 

In Kopenhagen erklärte geſtern im 
Landsthing bei der erſten Berathung der Ab⸗ 
tretung der däniſch-weſtindiſchen Inſeln der 
Deuntzer, an verant⸗ 
wortlicher Stelle ſei jetzt klar, daß entweder 
die Inſeln abgetreten oder die bisher ſchon 
großen Mittel für die Erhaltung und Entivide- 
lung der Inſeln vermehrt werden müſſen. 
Wenn ein glückliches Reſultat für die Inſeln 
garantirt werden ſolle, würden auch die Opfer 
überaus groß. Falls der Landsthing die Ab⸗ 
tretung nicht bedingungslos verwerfe, wolle er, 
fo lange er Miniſter ſei, die Ratifikationsfriſt 
verlängern, bis die Sache geordnet fei, voraus⸗ 
geſetzt, daß Amerika es wünſchte. Der Wort 
führer der Gegner der Abtretung, Goos, be 
tonte, jetzt gelte die Abſtimmung der bedin⸗ 
gungsloſen Annahme oder Verwerfung. Der 
Führer der unabhängigen Konſervativen, 
Graf Ahlefeldt, befürwortete die Abtretung. 
Nach längerer Berathung theilte der Minifter 
des Aeußern mit, er habe von der amerikani- 
ſchen Regierung ſchriftlich die Zuſag⸗ erhalten, 
daß nach der Abtretung den Inſeln freie 

areneinfuhr nach den Vereinigten Staaten 
gewährt werden ſolle. Damit iſt die erſte 
Leſung der Vorlage erledigt; die zweite erfolgt 
an 22. November. 

Aus Macedonien lommen fortge⸗ 

tzt Hiobsmeldungen nach Sofia, darnach 
Be die aufſtändiſche Bewegung fich weſt⸗ 
lich und öſtlich vom Strümafluſſe längs der 
bulgariſchen Grenze ausgebreitet zu haben, 
aber unglückſelige 5. — für die Bevölkerung 
gehabt zu haben. Eine Meldung aus Küſten⸗ 
dil ee über Geſchützdonner von Kratowo 
her, wo die 1 n Dörfer Stamer und 
Drenowo ir eien. Unweit Newrokop 
find die Dörfer Oranowo und Perin in Brand 
eckt worden. Vom Grenzdorfe Biſtritza bei 
ſchumaja ſind 600 Perſonen, Männer, Wei⸗ 
geflüchtet. 
Unter dem Eindrude dieſer Nachrichten be⸗ 
ſchloß das Komitee, noch heute au politiſche 
Perſönlichkeiten in Rom, London und Paris, 
ſowie an die ſlaviſchen Geſellſchaften in Pe⸗ 
tersburg und Moskau die Lage zu melden d 
und um Schutz zu bitten, auch einen ähnlichen 
Appell an die hieſigen Vertretungen zu richten. 
Die macedoniſche Emigration geht die Frauen⸗ 
vereine und den Apothekerverein um Hülfe⸗ 
leiſtung an und bittet, Sonntag in Sofia eine 
große Volksverſammlung einzuberufen, nach 
veldher Michailowski nach Weſtenropa abreiſt, 
um dort Hülſe zu ſuchen. 


Provinzielle na. 


Am heutigen Tage find 446 Jahre feit ]) 
Hründung der Univerſität Greifswald 
ergangen. — Das Arbeiter Guſt. Thees' ſche 
Ehepaar in Trent a. Rügen feierte geſtern 
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n 
Kur⸗ u. Neum. neue — 


im Spinnereiſaal Feuer, welches ſich ſo ſchnell 
verbreitete, daß ſich die Löſcharbeiten der Feuer⸗ 
und das Fabrik⸗ 


wehr als nutzlos erwieſen 
gebäude, welches mit 135 000 Mark verſichert 
iſt, total ausbrannte. Den Brandſchaden haben 
zu tragen die „Norddeutſche“ und die „Thurin⸗ 


gia“, e e zu Ham⸗ſu 


burg bezw. Erfurt. — Auf dem bei Stolp be⸗ 
legenen Gute Starnitz wurde die Leiche des 
Gutsadminiſtrators und Amtsvorſtehers Kra⸗ 
mer in einem nicht weit vom herrſchaftlichen 
Hofe entfernt liegenden Fiſchteiche aufgefunden. 
Dem Kramer war faſt vollſtändig die Kehle 
durchſchnitten. Nach dem plötzlichen Verſchwin⸗ 
den K.'s wurden Arbeiter zum Nachforſchen 
ausgeſandt, die ihn beim Durchſuchen des 
Teiches in gebückter Stellung todt auffanden. 


Ob hier ein Verbrechen vorliegt oder auf welche 


andere Weiſe K. ſeinen Tod gefunden hat, wird 
die Unterſuchung dieſer Angelegenheit ergeben. 

Wie uns aus Jaſtrow geſchrieben wird, 
war der dortige Michaeli-Pferdemarkt 
zwar recht bedeutend, indem ein Auftrieb von 
über 1000 Pferden ſtattfand, aber es fehlte 
feine Luruswaare faſt ganz, und auch der 
Zuzug von Fohlen aus Oſtpreußen und den 
Weichſelniederungen war nicht ſo reichlich, als 
er hätte ſein können, wenn der Markt günſtiger 


gelegen hätte. Der israelitiſchen Feiertage 
halber aber waren die meiſten Vieh- und 
Pferdemärkte in den kurzen Zwiſchenraum 


gelegt, welcher dazu übrig geblieben war. Das 
hat allen geſchadet, und es wäre daher zu wün⸗ 
ſchen, daß die am meiſten daran betheiligten 
Städte künftig ſich über den Zeitpunkt beſſer 
vereinbaren möchten; es Find beſonders 
Jaſtrow, Stargard, Landsberg und Berlin⸗ 
chen. Der Handel ging flott und die Preiſe 


waren annehmbare, beſte Waare aber wurde 
bereits am Vormittage des 13. verladen, 
daß der Markt ſchneller als 
wurde. 


ſo 


ſonſt geräumt 


Kunſt und Literatur. 


„Das Kind im erſten Lebens⸗ 
jahr“, ein Buch von dem Sanitätsrath Th. 
Georges, iſt im Verlage von Ullſtein u. Co. in 
Berlin SW, 12 erſchienen (Pr. 1 Mark) und 
iſt allen jungen Müttern warm zu empfehlen; 
daſſelbe behandelt in leicht faßlicher und popu⸗ 
lärer Schreibweiſe die Pflege des Kindes im 
erſten Lebensjahre. Der Verfaſſer beſpricht 
im erſten Abſchnitt von der Geburt des Kindes 
an die Pflege des Säuglings und berührt 
dabei außer den erſten Stunden des Neu⸗ 
geborenen die erſten Lebensäußerungen, die 
Behandlung und die Ernährung des Säug⸗ 


lings. Beſonders ausführlich iſt die Ernäh⸗ 
rung mit Muttermilch und ihr 
Erſatz durch Kuhmilch beſprochen. Es ſind 


dabei beſonders die modernen Arten der 
Säuglingsernährung berückſichtigt. Im zwei⸗ 
ten und dritten Abſchnitt folgt die Pflege des 
Kindes bis zur Entwöhnung und in den letzten 
Monaten des erſten Lebensjahres. Im letzten 
vierten Abſchnitt geht der Verfaſſer kurz auf 


= 


die hauptſächlichſten Erkrankungen des Kindes⸗ 


alters ein, aber nur in ſo weit, als die Kennt⸗ 
niß dazu dienen kann, die Mutter recht⸗ 
zeitig auf die Erkrankung aufmerkſam zu 
machen und ſie ärztlichen Rath einholen zu 
laſſen. In einem Anhang wird die Behand- 
lung des Kindes in den folgenden Lebens- 
jahren beſprochen, was als eine ſehr nöthige 
und vielen Müttern willkommene Ergänzung 
des Buches erſcheinen wird. 


Soeben ging uns der vom Bund der 
Landwirthe herausgegebene „Bundes 
kalender für 1903“ zu. Schon die 


äußere Geſtalt hat ſich gegen früher vortheil⸗ 
haft verändert, da das bisherige Titelbild 
durch ein neues, den künſtleriſchen Anforderun⸗ 
gen voll entſprechendes erſetzt worden iſt. Es 
ſoll damit den Käufern des Kalenders ge⸗ 
wiſſermaßen eine Jubiläumsgabe dargebracht 
werden, da ja der Bund am 18. Februar 1903 
ſein zehnjähriges Beſtehen feiern kann. Der 
kalender enthält zahlreiche und ausführliche 
andwirthſchaftliche Tabellen, die auch für 
größere Wirthſchaften völlig ausreichen dürf⸗ 
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barkeit geprüft und verſchiedentlich Verbeſſe⸗ 


dortigen Sollen rungen und Zuſätze eingeführt worden. Von 
ungariſchen] Bohrverſuche auf Braunkohle gemacht, die- den Artikeln heben wir insbeſondere den 
nachdem ſich] wirthſchaftspolitiſchen Aufſatz hervor, ſowie 


einen inſtruktiven Artikel über Spiritusver⸗ 
werthung, der gerade bei der jetzigen Lage der 
Spiritusinduſtrie von beſonderer Bedeutung 
erſcheint. Abgeſehen von den Kalenderiſchen 
Nachrichten ſowie einem vollſtändigen Märkte⸗ 
verzeichniß iſt auch der Unterhaltung genügend 
Raum gegeben. Außer einer längeren Er- 
zählung enthält der Kalender eine große An⸗ 
zahl von Anekdoten, humoriſtiſchen Bildern 
„ſ. w. An Stelle des ſonſt üblichen Porträts 
it in dieſem Jahre ein Gedicht getreten, das 
auf das zehnjährige Beſtehen des Bundes 
Bezug nimmt. Für Nichtmitglieder des Bun⸗ 
des beträgt der Preis dieſes brochürten Kalen⸗ 


ders 60 Pfennig, während gebundene 
Theil (Tagebuch), für den Taſchengebrauch 
beſtimmt, 1 Mark 60 Pf. koſtet. Doch wird 


dieſem Tagebuch der brochürte Kalender gratis 
beigegeben. Für Mitglieder des Bundes er⸗ 
mäßigen ſich die Preiſe weſentlich. 
Ingenieur⸗ Kalender 1903. Her⸗ 
ausgegeben von Th. Beckert und A. Pohl⸗ 
hauſen. Verlag von Julius Springer in Ber⸗ 
lin. (Preis 3 Mark.) Von dieſem bekannten 
und beliebten Taſchenbuche des Ingenieurs 
und Technikers iſt der 25. Jahrgang (1903) ſo⸗ 
eben erſchienen. Auch dieſer neue Jahrgang 
läßt erkennen, daß die Herausgeber ſich von 
dem Beſtreben leiten ließen, dem Kalender bei 


Wahrung einer handlichen ee 
einen Inhalt zu geben, der den geſteigerten 
Anforderungen, welche die Praxis an ein 


ſolches Taſchenbuch ſtellt, möglichſt vollſtändig 
genügt. Der neue Jahrgang weiſt alle noth⸗ 
wendigen Ergänzungen und Berichtigungen 
auf. Die Trennung in zwei Theile, von denen D 
der erſte alles das enthält, was auf der Reiſe 
oder im Betriebe gebraucht wird, der zweite 
dagegen zum Gebrauch am Konſtruktionstiſche 
dienen ſoll, iſt auch bei der diesjährigen Aus. 
gabe beibehalten worden. Das Prinzip des 
Kalenders „in knapper Form auf kleinem 
Raume eine Fülle werthvollen Materials“ zu 
bieten, kommt auch in dem neuen Jahrgange 
in vollkommener Weiſe zur Geltung; die Aus⸗ 
ſtattung iſt die gewohnte ſorgfältige. 


Schiffs nachrichten. 

— Die letzten Kriege haben bei vielen Ge⸗ 
legenheiten die Vortheile beſonderer Lazareth⸗ 
ſchiffe ins rechte — geſtellt. Auch die Orga⸗ 
niſation der deutſchen Krankenpflege im 
Kriege hat ihre Aufmerkſamkeit der Einrich⸗ 
tung und Thätigkeit von Lazarethſchiffen zu⸗ 
gewandt. Die Hamburger Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger im Kriege hat wieder⸗ 
holt auf dem lazarethmäßig hergerichteten 
Schleppdampfer Hanſa der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie Uebungen vorgenommen und damit den 
vollen Beifall der Fachleute vom Heer und von 
der Krankenpflege gefunden. Die 
deutſchen Marine-Manöver in der Nordſee 
boten Gelegenheit, die Brauchbarkeit dieſes 
Lazarethſchiffes und die Leiſtungen der frei⸗ 
willigen Krankenpfleger auf dem Schiff ge 
wiſſermaßen im Ernſtfall zu prüfen. Die 
Hanſa wurde für dieſe Manöver mit allen Mit⸗ 
teln der Krankenpflege, Operations- und 
Krankenſälen für ca. 75 Verwundete hergerich⸗ 
tet, mit einem Arzt und 16 freiwilligen 
Krankenpflegern beſetzt, durch weißen Anſtrich 
mit dem breiten rothen Streifen, durch beſon⸗ 
dere Flaggen und Laternen als Lazarethſchiff 
kenntlich gemacht. Sie machte dann 5 Tage 
and» lund Nächte hindurch bei ſchwerſtem Wetter die 
Uebungen der Flotte mit, übernahm im Laufe | — 
der Uebungen an den verſchiedenſten Stellen 
auf offenem Meere und von verſchiedenen 
Kriegsſchiffen etwa 40 Kranke und Verwundete, 
und zwar zum Theil auch wirkliche (nicht 
markirte) Kranke, die hier von der Sanitäts- 
kolonne ſachgemäß behandelt und dem Laza⸗ 


reth in Wilhelmshafen zugeführt werden 
konnten. Die Verwendbarkeit des Lazareth⸗ 
ſchifſes, die vordem ſchon bei Landmanövern 


wegen der Vortheile des Verwundetentrans⸗ 
portes in Schiffen auf Flüſſen feſtgeſtellt 


aber. hi damit auch für Seegefechte erprobt | EEE 


Konzert. 


letzten 


in jedem Falle geſund, Herr Doktor?“ — 
„Nein.“ — „Und in welchem Falle iſt es ſchäd⸗ 


tett, deſſen Kammermuſikaufführung als 
erſte in dieſem Winter vor einem vollbeſetzten 
Saale ſtattfinden konnte. Drei anerkannte 
Meiſter beherrſchten diesmal das Programm, 
an der Spitze Beethoven mit dem E-moll:|— 
Quartett op. 59 Nr. 2, das vermöge ſeines 
reichen Gehaltes ſo recht geeignet erſcheint, die 
führende Rolle zu übernehmen. Allerdings 
ſtellen die beiden erſten Sätze an den Hörer 
ziemlich weitgehende Anforderungen, doch 
brachte die vollendete Wiedergabe das prächtige 
Werk dem Verſtändniß merkbar näher und 
gelangte im Beſonderen das ſchöne Adagio zu 
eindringlicher Wirkung. — Dem Beethoven 
ſehr nahe ſtand Schuberts A-moll-Quartett 
op. 29, Auch hier wandte ſich das Istereſſe 
vorzugsweiſe dem langſamen Satze zu, der 
allein ſchon durch die Reinheit der Forin be⸗ 
ſtechen mußte. Ganz eigenartig iſt das 
„Mennetto“ geſtaltet, ein Schleier von Schwer⸗ 
muth dämpft die aufſteigende Lebhaftigkeit 
und man meint einen Nachklang von verhalte⸗ 
nen Thränen in leichten Rhythmen zu ſpüren. 
Zwiſchen die beiden ernſten Nummern war 
überaus glücklich eine Schöpfung des froh⸗ 
ſinnigen Mozart eingefügt, das D⸗dur⸗Quar⸗ 
Nr. 8. Was dieſem Werke an Gedanken⸗ 
tiefe abgeht, das wird reichlich erſetzt durch die 
darübergebreitete ſonnige Heiterkeit, die ſelbſt 
in dem gemeſſeneren Andante nicht völlig ver⸗ 
ſchwindet. — In der Ausführung des Pro⸗ 
gramms bewährte das Waldemar Meyer⸗ 
Quartett von Neuem die oft erprobte Meiſter⸗ 
ſchaft. Die Beſetzung hatte eine Veränderung 
inſofern erfahren, als für die Viola Herr 
Berthold Heinze eingetreten war, das 
Quartett hat in ihm augenſcheinlich eine tüch⸗ 
tige Kraft gewonnen und darf man nach dem 
Erfolge des geſtrigen Abends den weiteren 
Darbietungen der kleinen e mit 
Vertrauen entgegenſehen. B. 


EEE 


Allerlei Heiteres. 


(Salomoniſches Urtheil.) „Iſt Radeln 


lich?“ — „In dem Falle, gnädiges Fräulein, 
bei ch man die Stnoden bricht.“ 

(Merkſpruch.) Wer nur nach Mitgift 
heirathet, darf ſich nicht wundern, wenn ihm 
eine Ehe mit Gift zu Theil. wird. 

(Neidiſch.) Mutter: Deine Freundin hat 
ſich ja mit einem Gerichtsvollzieher verloht! 
Tochter: Natürlich; die Leute haben ja ihr 
Leben lang mit keinem andern Menſchen zu 
thun gehabt! a 

(Neues Wort.) „ Jräulein Anna und 
Karoline haben ja große Mitgift — aber wie 
ſtehts um Fräulein Wanda?“ — „O, die iſt 
gerade die Mitgiftigſte!“ 


(Boshaft.) „Der Hikki hat ja Ausverkauf 


wegen Todesfall!“ — „Wer iſt denn bei ihm 
geſtorben?“ — „Sein einziger Kunde!“ 


Städtischer Viehhof. 


* Stettin, 16. Oktober. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: W en⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 282 
Rinder, 195 Kälber, 452 Schafe, 1215 Schweine, 
3 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags nr 91 
46 Rinder, 43 Kälber, 108 
Schweine, Ziege. Bezahlt 
50 Kilogramm (100 Pfund) 
eg lber: a) feinite Kälber (Vollm 
beſte Saugkälber 66 bis 67; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 63 bis 64; 
ringe Saugkälber 60 bis 61; 
ring 2 Kälber el) 

weine: a) vollfleiſchige der mn 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
8 1¼ Jahr 63 bis 64; b) ſleiſchige Schweine 
61 bis 62; c) gering entwickelte — bis 61; 
d) Sauen 61 bis 63; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief ruhig. Schweine langſam, 
zum Schluß flan; ausgeſuchte, 5 Waare 
wurde 2—3 Mark über Notiz bezahlt. 

Abtrieb nach ee vont 9. bis 15. Oktober: 
1 Rind, 10 Kälber, 1 Schaf, 11 Schweine, 


— Biegen, == 


. „ 


Berlin, 15. Oktober. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


2 Ungetrübten Genuß bereitete uns. geitern | Verkauf ftanden 315 Rinder, 1665 Kälber, 1190 
ten. Die Tabellen find erneut auf ihre Brauch- wieder das Waldemar Meyer⸗Quar⸗ISchaſe, 9886 Schweine. Bezahlt wurden für 
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bis —, gering genährte — bis — Für 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und K 
53 bis 55, gering genährte Färſen und 
bis 52. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (8. 
niilchmaſt) und beſte Saugkälber 82 bis © 911 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 79 bis bn. 
e) geringe Sangtälber 66 bis 74; d) ältere 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis — 4 
Schafe: a) Maſtlämmer Und füngere Maſth 
71 bis 75; b) ältere Maſthaumel 66 vie * 
e) mäßig genährte Hauuuel und Schafe 
ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Mederungsſen 
(Lebendgew.) — bis —, Schweine: ME 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) 3 = 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jun 
220— 280 Pfund ſchwer 63 bis 64; b) ſchn 
280 Pfund und darüber bis 
e) fleiſchige 60 bis 62; d) ‚gerlug entwickelte 
bis 59; e) Sauen 59 bis 6 g 
Verlauf und Tendenz: * NiuderauffT, 
blieben ungefähr 1-0: Stück unverkauft. 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei. 
Schafen fand annähernd die Hälfte des Auf 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
wird voraus ſichtlich geräumt. Ausgeſuchte 
ber Si er Schweine brachten einige 
über Notiz 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Oktober. Der Bezirksvel. 
Neutorney-Weſtend hielt nach Beendigung‘ ' 
Sommerferien am Sonnsdend, den 11. 1 
ſeine erſte diesjährige geſchäftliche Sitzung 
den Räumen des Ausſchanks der Vik ton, 
Brauerei ab. Es wurden die im Laufe 
Sommers vom Vorſtand abgeſandten Pe 1 
nen und deren Erfolge bekannt gegeben. — 1 
ſonderes Intereſſe hatte die Petition an 
Herrn Polizei⸗Präſidenten hier um Ve ö 
rung des polizeilichen Schutzes und Ein, * 
tung eines Polizei⸗Revierbureaus in Ne, 
torney. Eine Vermehrung der Schutznig 
poſten in Neutorney iſt fort erfolge 
trägt ſich mit der Hoffnung, daß in Folge 
auf Torney fortſchreitenden Bebauung 
durch Einrichtung eines Polizeireviers da 
in nicht zu langer Zeit dem done 
dürfniß genügt werden wird. — Von d 
beſchloſſenen Eingaben ſind zu erwähnen! 
eine ſolche an Magiſtrat und Stadtwere 
neten-Verſammlung um LKanaliſirung 
Grünſtraße von der Querſtraße bis zum e, 
neyer Friedhof mit Abfluß nach der Kreck owe 
ſtraße; 2. Aufhöhung des Ueberganges u 
die Alleeſtraße i im Zuge der Hohenzollernſti 
nach dem Bahnhof Torney noch vor Einf 
des Winters; 3. eine Eingabe an den He 
Polizeipräſidenten, die Umnummerirung 
theilweise lunneunung der Turnerſtraße, 7 
bereits im Januar 1902 in Ausſicht g — 
noch in dem neuen Adreßbuch für 1903 zu 


r ückſichtigen. 

Stadttheater wird am 1 1 
tag 5 des Gaſtſpiels von Fr. Siege, 
Arnoldſen als „Margarethe“ Herr Kamm 
ſänger 2 den „Fauſt“ fingen. a 
Offene Stellen für 
g gage im Bezirk des zweiten Armeeke 

1903, bei einer Poſtanſtalt i 
der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in 
Landbreteager Gehalt 700 Mark und U; 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bete 
bereits, Finkenwalde, Amtsbezirk Finkenwa 
Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 975 Mark; 
Uniformgeld jährlich 100 Mark. 6 


K 


lich 360 Mark. — Sofort, Köslin, 10 a 
Verwaltung, Foliseifergeant, Gehalt 120 Fr 
jährlich. — Sofort, Naugard, 9 
anſtalts⸗ Direktion zu Naugard, Aufieher 
der Strafanſtalt, Gehalt jährlich 900 Val 
und 150 Mark Miethsentſchädigung oder 
Stelle der letzteren freie Dienſtwohnung en, 
zufriedenſtellenden Leiſtungen außerdem nt 
lich eine angemeſſene Geldzulage. — 1. Oft 
1902, Schulitz, Magiſtrat, Polizeiſergeant,! 
fangsgehalt 200 Mark, ſteigend von 3 zun 
Jahren um 50 Mark bis zum Höchſtbetng 
von 1200 Mart, außerdem freie a a 
oder 60 Mark Wohnungsgeldzuſch chuß. — 1. 
Februar 1908, Stettin, Kaiſerl. Poſtamt , 
Briefträger, Gehalt 900 Mark ee der 9 
liche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Nove 
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Treptow (Rega), Magiſtrat, Nachtwäch⸗ 
Ae gegalt 400 Mark jährlich, außerdem wird 
Fahre ein Dienſtmantel geliefert. 
5 ekanntlich war Rudolf Virchow 
Ferener Pommer, ſeine Wiege ſtand in 
ke oelbein. In feinen Erinnerungen an 
Ab, mediziniſche Größen erzählt Braus, 
for, Virchow habe auf die Anregung des 
9 12 Preuß, der am Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
dont geſchichtliche Vorleſungen hielt, eine 
ebe von Schivelbein, ſeinem Geburtsorte, ge⸗ 
rigen. Auch ſonſt wurde gelegentlich von einer 
wog Virchows berichtet, da aber ulrgends 
1 davon zu finden war, wurde die Mitthei⸗ 
e von einer Chronik von Schivelbein aus 
us Feder als eine Mythe bezeichnet. Aber 
un mt an den Tag, daß Virchow unter 
hen; vielen Verdienſten auch das hat, der 
bet Schivelbeins zu ſein; der Buchhändler 
oe go Streiſand hat Virchows Chronik von 
I.» bein aufgefunden. Herr Streiſand ſchreibt 
bund Es iſt mir gelungen, das thatſächliche Vor⸗ 
Say ein einer von Rud. Virchow verfaßten 
h fen „Zur Geſchichte von Schivelbein“ nachzu⸗ 
h 3 Das Exemplar, wohl das einzige vor⸗ 
Abele, befindet ſich in meinem Beſitz. Verfaſſer 
her er damals 26jährige Rud. Virchow, „Proſektor 
805 1 Charitee⸗Krankenhauſe zu Berlin“. Die 
bes Ne zeugt von eingehenden hiſtoriſchen Studien 
Aheleetaſſers und von genauer Keuntniß des 
R dieigen Quellenmaterials. Namentlich hat 
[ ie auf dem Schivelbeiner Schloß, im 
1 hun ferflofter, ſowie im dortigen Rentamt bes 
bei chen Urkunden⸗Sammlungen ſorgfältig ge⸗ 
Say die Annales Schievelbeiuenes, die 
urch bücher, wie auch das ſonſtige Quellenmaterial 
bearbeitet.“ 
f U Die Taxen für Poſtfrachtſtücke 
Rn den Vereinigten Staaten über 
en oder Hamburg erheblich ermäßigt 
en. Sie ſind nach den einzelnen Staaten 
Nach der Stadt ee koſtet z. B. 
duc acket von 1 Kilogramm Gewicht nur 75 Pf., 
een 3 Mark. 
born 7. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft, 
f nehmlich aus dem Lenhrerſtande, hielt 
doe Herr Paſtor Lic. Lülmann im 
fei en Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 


A ftentHum”. Der geſtrige erſte Vor 
l brachte als Einleitung eine Abhandlung 

A das Zeitalter der Aufklärung. 
ü de, Vorgänger dieſes Zeitalters nach der 
io, oe der mittelalterlichen und proteſtanti⸗ 

nd Scholaſtik it der Pietismus einerſeits 

du die Philoſophie andererſeits anzuſehen. 
Leid der Verſchmelzung dieſer beiden ging 
M „3 (16461716) hervor, der die Subſtan⸗ 
Alt US wirkende, vorſtellende Kräfte und die 
Urn ung dieſer Vorſtellungen als ſittliche 
In üdforderung auffaßte, ſo daß klares Den- 
dus und ſittliches Handeln als gemeinſame 
ch angspunfte von Philoſophie und Chriſten⸗ 
dargeſtellt wurden. Indem Leibniz fo 

Mag ligiöfe Erkenntniß auf Vernunft gründete, 
= gte er kein Glaubensſchema, ſondern die 
2 zuliche Auffaſſung zum Standpunkt des 
Bi ſtenthums, und begründet damit die Auf- 
gszeit. Die Aufklärung trug in Deutſch⸗ 
moraliſchen und religiöſen Charakter. 
Chriſtenthum war ihr Vernunft und 


zt 


das ihrer „natürlichen“ Schrifterklärung, und 
ken Gemüthsleben ging leer aus. Leſſing 
ine den Ged 
Me, ung zum A 

zeue Einheit zwiſchen Vernunft und Offen⸗ 
en, 10, indem er letztere als göttliche Er⸗ 
Dung des Menſchen zur Vernunft bezeichnete, 
das überwand die Aufklärungszeit dadurch, 


| 7 
Vert it wie in ſeinem Humanitäts⸗Ideal das 
* 0 mnach neben manchem Un 
viel Werthvolles geſchaffen. 

0 ird a 
denngendete ihr Gaſtſpiel am Hoftheater in 


0 


Same eit Jahren dort nicht erlebt wurde. 
oratliche Vorſtellungen waren mehrere Tage 


hust. ausverkauft. Seit vielen 


dont. Bei jeder Vorſtellung wurden 


1 t 
| * en konnten. ar 


Im Bellevuetheater finden] ſcher Steuerung der Luftdruckbremſen ausge— 
| — — ͤ — —— ÿö—MgÜ—̃—̃— 


ingen noch ein: } 
geit in Niederheide, 2 % 


1 1 das alte Fräulein 
I ne Kowalke, zur i 
5 Die Erpedition. 


Bekanntmachung. 


= e 
a Abortgebäudes für das Stadtgt 
uli Barnintftraße hierſelbſt ſoll im 2 
ichen —— vergeben werden. 
bote hierauf ſind bis dem auf 
Mittwoch, den 22. Oltober 190%, 
ormitt 


alten Bieter erfolgen wird. 
fee oder gegen Ein gg von 1,50 A 
6 u von dort zu beziehen, ſoweit 


. reicht. 
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Ahle u 


14 und in Kaffe IV 17½ Big 


elkoſ 
urch 


N die On beiden Abtheilungen keinerlei Gebühren, 
N U. d. 


tar unmittelbarer 
N hannte Direktion. 


in 
worauf dann 


ten. 
Feſtſpiel im Konzerthauſe „Amytis“ vom hieſi⸗ 


religion, ſie verfiel jedoch der Dogmatik 


d hichtli Ent⸗ 
dad ae e eg e en pen Vorpernden Gern 


der Aufklärungszeit vollendete. Letztere 
fruchtbaren und 


Dem Bureau des Stadttheaters 
$ Hannover berichtet: Mm. Arnold⸗ 


over mit einem enthuſiaſtiſchen Erfolg, 


urde Den Jahren 
ebe in Hannover keine ähnliche Begeiſterung 
5 irden Hunderte 
er Kaſſe zurückgewieſen, die keine Billets 


Stettin, den 15. Oktober 1902. 


dau d Ausführung der Dachdeckerarbeiten zum Neu⸗ 
an doe a mnaſium 
ege der 


ufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
mung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 


gungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 


r ö 
er Kühne hier beehren 


ngcliſcer Arbeiter Veri. 
* in tag. den 19. Oktober, Nachmittags von 5 Uhr 


en⸗-Zuſammenkunft. Anſprache, 
Eingeführte Gäſte 


agel. und Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 


ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Geſchäftsjahr 


Verſicherungsbeſtand 3% 389.750 71 J. [Pyritzl. 
rvefonds 396.691 Mt. (= 1 M. 17 Pig. münde 
1) — Verwaltungskoſten nur 1½ Pig. münde 
— Beitrag durchſchnittlich 75 ¾ Pfg.; in 71 J. 
— ge (1900/1901) betrug er nur B 


3 
— Reſervefonds 884.762 Mk. 


h 1 
} 0 % Big. anf 100 Mk.) — Berwaltungskoſten 
Felde, Pfg. auf 100 Mt. — Durchſchnſttlicher 


Klaſſe I 7 Pfg., in 17 II 10% Pfg., 


von Verſicherten. 


ten die haft. — 

. 
r 8 ’ 
ii Ibarer Verlehr 


Freitag und Sonntag Wiederholungen von 
„Seine Kleine“ ſtatt. 
Theater wegen Vereinsvorſtellung geſchloſſen. 
Am Sonntag Nachmittag findet bei kleinen 
Preiſen eine Klaſſiter-Vorſtellung 
„Romeo und Julia“ in Seene. 

Direktion 
von „Es lebe das Leben“ nur noch Dienſtag 
und Donnerſtag nächſter Woche ſtatt. 


Sonnabend bleibt das 


ſtatt, es geht 
Wie uns die 


mittheilt, finden Wiederholungen 


— In Greifenberg i. Pomm. fand 


geſtern das 50jährige Stiftungsfeſt des dorti- 
gen Gymnaſiums ſtatt und 
ſelben, wie unſer Korreſpondent ſchreibt, eine 
große Anzahl von Gäſten von außerhalb ein- 
getroffen. 
Feſt durch einen Fackelzug eingeleitet, den die 
Schüler des Gymmaſiums 
unternahmen, dem der Feſtkommers im Hotel 
1 rl folgte, der die alten Schulfreunde 
is 
und manch fröhliches Erkennen denen brachte, 
die ſich lange, 
Schule 
Morgen die Bekränzung und der Beſuch der 
Gräber der früheren Direktoren und Lehrer 


waren zu dem⸗ 


Am Dienſtag Abend wurde das 


durch die Stadt 


lange nach Mitternacht zuſammenhielt 


ö vielleicht ſeit 
nicht wiederſahen. 


Verlaſſen der 
Nachdem geſtern 


ſtattgefunden, wurde der eigentliche Feſtakt 
der Aula des Gymnaſiums abgehalten, 
das Feſteſſen im Hotel Lipke 
folgte, an dem ſich über 200 Herren betheilig— 
Am geſtrigen Abend erfolgte dann das 


gen Direktor Prof. Dr. Conradt, ein Drama 
in 5 Aufzügen, Zeit 405 v. Ch., Muſik vom 
Kapellmeiſter W. Starck in Reichenberg i. S., 
ein früherer Abiturient der Schule. Die Rolle 
der „Artane“ war von Fräulein Wohlgemuth 
vom königl. Schauſpielhauſe und die der 
„Amytis“ von Fräulein Maria von der Maria⸗ 
Seebach⸗Schule des königl. Schauſpielhauſes 
zu Berlin übernommen, die anderen Rollen 
von früheren Abiturienten des Gymnaſiums. 
Das wundervolle Spiel, die prachtvollen 
Koſtüme machten einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck und riefen wahre Beifallsſtürme hervor. 
Heute ſoll noch ein Ausflug in die nahe Leb⸗ 
biner Forſt erfolgen, wo ein Frühſtück einge⸗ 
nommen wird. 

* Auf dem Flur des Hauſes Moltkeſtr. 3 
eines 


i eriten Vortrag über „Die An⸗ wurde heute früh die Leiche neu⸗ 
Nauu 8 * n der 2 oßen deutſchenl geborenen Mädchens gefunden. Das voll⸗ 
knker über Religion und ſſtändig ausgetragene und anſcheinend auch 


lebensfähig geweſene Kind war in eine blau⸗ 
weiß geblümte Schürze eingewickelt und 
mit Bindfaden umſchnürt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde auf der Oberwiek hinter dem 
Grundſtück 83 die Leiche eines unbekannten 


rüſtet ſind, noch in dieſem Jahre in Betrick 
ſtellen wird. Durch die elektriſche Steuerung 
wird vermieden, daß der Lokomotivführer, wie 
dies mehrfach vorgekommen iſt, das Ausſtrö⸗ 
men der Luft in Folge Ziehens der Noth⸗ 
bremſe durch einen Fahrgaſt für ein Undicht⸗ 
werden der Luftleitung hält und durch Nach⸗ 
füllen von Luft der Bremswirkung entgegen⸗ 
arbeitet. Wird das Nachfüllen von Luft aus 
irgend einem Grunde verſäumt jo ſinkt der 
Druck der Bremsluft allmälig auf eine 
Atmoſphäre herab und der Lokomotivführer 
hat im Falle einer Gefahr keine Bremskraft 
zur Verfügung. Dieſem Uebelſtande hilft die 
elektriſche Steuerung dadurch ab, daß beim 
Herabgehen des Luftdrucks bis auf etwa 2,5 
Atmoſphären ſämtliche Bremſen des Zuges 
ſelbſtthätig angezogen werden. Das Gleiche 
tritt ein, wenn ein Kuppelungshahn der Luft⸗ 
leitung verſehentlich geſchloſſen blieb, und 
wenn ſich in dem hinter ihm liegenden abge⸗ 
ſchloſſenen Theile des Zuges der Luftdruck auf 
das angegebene Maß herabmindert. Die elek: 
triſche Steuerung ermöglicht es außerdem 
dem Lokomotivführer, ohne Zuhülfenahme an- 
derer Perſonen und ohne ſeinen Stand zu ver⸗ 
laſſen, auf das richtige Wirken der Bremſe die 
Probe vorzunehmen, die früher bei langen 
Zügen, ſtarkem Verkehr oder Gleiskrümmun⸗ 
gen mit großem Zeitverluſt verbunden war. 
Weitere Vortheile der elektriſchen Steuerung 
beſtehen darin, daß der Bremsweg verkürzt 
wird und nach erfolgtem Löſen die Bremſe 
ſofort wieder angezogen werden kann, daß fer— 
ner die Einſtellung nicht bremsbarer Wagen 
ohne Einfluß auf die Wirkung der Bremſe 
bleibt und daß endlich der Luftverbrauch 
weſentlich vermindert wird. 3 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Urſachen des Einſturzes der 
Campanile bringen venezianiſche Blätter jetzt 
aufſehenerregende Aufklärungen. Es wurde, 
nachdem die Fortſchaffung der Trümmer 
nahezu beendet iſt, feſtgeſtellt, daß aus dem 
uralten Mauerwerk, welches die Stützpfeiler 
des erſten Stockwerkes trug, zahlreiche, für die 
Stabilität des Gebäudes wichtige Theile mit⸗ 
telſt Stemmeiſens ausgemeißelt waren, um 
die im Thurm befindliche Wohnung des 
Thurmwächters zu erweitern. Auf dieſe Weiſe 
wurden die Mauern oft bis auf die Dicke eines 
halben Meters abgetragen. Außerdem aber 
waren in die Wände zum Zwecke der Ventila⸗ 
tion kleine Fenſter gebohrt, die die 1 > 


Mannes gefunden. Dieſelbe war bekleidet mit keit des Gemäuers minderten. Es ift zweife 


blauwollener Jacke, blauer Weſte, grau⸗ 
geſtreiften Beinkleidern und braunem Bar⸗ 
chent⸗Unterzeug. Der Körper des Todtar war 
verſchiedentlich in ſehr charakteriſtiſcher Weiſe 
tätowirt. Auf der Bruſt befindet ſich ein 
Mädchenkopf, dabei die Jahreszahl 1897 und 
die Buchſtaben H. P. ſowie der Name Emma 
Molchin. Der linke Arm zeigt als Täto- 
wirung eine Mädchenfigur, dazu abermals die 
Buchſtaben H. P. und die Jahreszahl 1888. 

* Vom Hauſe Kleine Wollweberſtraße 8 
wurde Nachts ein Firmenſchild des Schuh⸗ 
machermeiſters J. Rexygel abgeriſſen und ver⸗ 
ſchlent . 6 

* Ein zweirädriger Handwagen mit der 
Firma J. Wohl wurde vom Hofe Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 5 geſtohlen. E b 

* Der Bezirksverein Oberwiek 
hielt geſtern Abend im Stelter'ſchen Lokale, 
Bellevueſtraße, ſeine Jahresverſammlung ab. 
) itzen Lehrer Selke, 
erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir, daß 
der Verein 204 Mitglieder zählt. Verein 
iſt mehrfach mit Erfolg bemüht geweſen, durch 
Eingaben an die zuſtändigen Behörden auf 


hie er Religion und Theologie ſonderte und Beſeitigung von Mißſtänden hinzuwirken. Die 


Geſelligkeit wurde durch eine Reihe größerer 
und kleinerer Veranſtaltungen rege erhalten 
kann der Verein mit Befriedigung auf 
das verfloſſene Jahr zurückblicken. Zum 
Vorſitzenden wurde für das neue Vereinsjahr 
wiederum Herr Lehrer Selke berufen. — Die 
Verſammlung beſchloß, beim Magiſtrat vor⸗ 
ſtellig zu werden wegen Freigabe des an der 
Berlinerſtraße belegenen Einganges zum 
Hauptfriedhof. j 

— Zu dem Erlaſſe des Verkehrsminiſters 
über die Verbeſſerungen der Noth⸗ 
bremſen an Eiſenbahnwagen wird 
mitgetheilt, daß die hieſige Eiſenbahndirektion 
63 Wagen und 7 Lokomotiven, die mit elektri⸗ 


Coneerthaus. 


Freitag, d. 17. Oet., Abds. 8 Uhr: 
Comeert, 


gegeben von Martha Münch 

unter Mitwirkung der Kapelle des 
Königs-Regiments. 

Billets nummerirt à 2 M., unnummerirt 


a M. 1.50, Loge 1 M. in der Simon'schen 
Musikalienhandlung, Königsplatz 4. 


Feuerverſicherungs⸗ en c 28 ga 
ergebenſt a eigen 
Stettin, im October 1902. 5 2 


Redakteur L. Mayer und Frau 


Marie geb. Krüger. heitshalber eine 


Krüger, beehre ich mich ergeben 
Stettin, im October 1902. 
Carl Künne, 


anzuzeigen. 


Inſpektor der Magdeburg. Feuer- 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ein kräftiger Junge iſt angekommen. 


Carl Fraedrich u. Frau. 


iffer Alb. Engelbrecht, 30 J. 
erh 
Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 15. Oktober 1902. 
Geburten: 


Ein 
Dautſch, M Schloſſer 
Arbeiter Peick, Schutzmann Schlefener, 


Reſtiaurateur artnet 


0 2 Heling mit Frl. Fiſcher; Tiſchler Rahn mit 


. * . ee eee Hinzmann, 
Die Verlobung unſerer Tochter Anna verw. r 
Husmann mit dem Inſpektor der Magdeburgifchen | Hellwig, geb. Henſchel. 
arl 


Meine Verlobung mit der verw. Frau Anne wer 
Husmann, Tochter des Redakteurs Herrn L. |mit großem Landverfehr und Ausſpannung nebſt 
Mayer und ſeiner Frau Gemahlin Marie geb. Bäckerei, direkt am Markt belegen unter gü 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Rentier Wilhelm Schimmelpfennig, I ind 2500-3000 Mark erforderli 
Arbeiter Emi Schult, 50 J. Pe ker n 
Swine⸗ 
Frau Wilhelmine Gietzel geb. Schulz, 
rt Frau Henriette Walter geb. 
1 78 3 nzlau]. 


N dem neider Dallmann, Arbeiter] 7 
aurer Rohloff, Dabelow, 


Eine Tochter: dem Rentier Wendland, Arbeiter Gegr. 1840, Eintritt täglich. Tüdht 
iebel, Arbeiter Neumann, Schnitter Harſel, gruen: N ö chtige 
Sued engel, ee Taeter Stehe Brauntweinbrenner werden empfohlen. 


Schutzmann Würfel Schiffszimmermann Seemann. 
Nollalowski: Stein- I 


los feſtgeſtellt, daß dieſe baulichen Verände⸗ 


rungen die Feſtigkeit der Tragmauern minder⸗ e 


ten, die ſich unter der ungeheuren Laſt zur 
Seite neigten. 


— (Spezialwaggon für Hochzeitsreiſende.) 


Wie wir in ruſſiſchen Blättern leſen, wurde 
im vorigen Jahre in den Waggonwerkſtätten 
der Kursk⸗Zarkow⸗Sſewaſtopoler Eiſenbahn 
nach den Zeichnungen des Ingenieurs Kreg⸗ 
land der Bau eines Spezialwaggons für Hoch⸗ 
zeitsreiſende in Angriff genommen. Gegen⸗ 
wärtig iſt nun der Waggon fertiggeſtellt und 
ſoll in den nächſten Tagen in den Verkehr ge⸗ 
jet werden; er zeichnet ſich durch feine luxu⸗ 
riöſe Einrichtung aus und darf in Bezug auf 
ſeine Konſtruktion als das letzte Wort der 
modernen Eiſenbahntechnik bezeichnet werden. 
Die die einzelnen Abtheile des Wagens tren— 
nenden Scheidewände können durch eine be⸗ 
ſondere Vorrichtung beſeitigt werden, ſo daß 
man ſie nach Belieben vergrößern kann. Durch 
einen beſonderen Luxus zeichnet ſich der Schlaf⸗ 
ſalon aus, auf deſſen Einrichtung Ingenieur 
Ringland ein Patent genommen hat. Nun 
ſteht es feſt: wer gut fahren will, muß hei⸗ 
rathen — wenigſtens in Rußland. 

— („Verſteinerte“ Leichen.) Ein auſtrali⸗ 
ſcher Profeſſor A. R. Taylor, der jetzt in Lon⸗ 
don weilt, hat, wie ein dortiges Blatt berichtet, 
eine neue Methode der Einbalſamirung er⸗ 
funden, welche die völlige Erhaltung der 
Leichen ermöglichen ſoll. Der Profeſſor be⸗ 
hauptet, Körper von Menſchen und Thieren 
ſozuſagen „verſteinern“ zu können. Er zeigt 
in ſeiner Werkſtatt Vögel und Thiere voll⸗ 
ſtändig mit ihren Federn oder ihrem Pelz, aber 
ſein intereſſanteſtes „Beiſpiel“ iſt der Leich⸗ 
nam eines Mannes, der im vorigen Jahre in 
ſeinem 81. Lebensjahre an Altersſchwäche 
ſtarb. Der Leichnam iſt nach ſeinem Verfahren 
einbalſamirt und jetzt eine weiche braune 


Mumie; im nächſten Jahre aber wird er ſo 


ſetzer Köller mit Frl. Beckmann; Tiſchlergeſelle 
Rüffle mit Frl. Patzfahl; Telegraphen⸗Aſſiſtent von 
Lepel mit Frl. Koppen. 
5 Eheſchließungen 
Schneider Roſemann mit Frl. Zimmerningkat; 
Oberleutnant Karge mit Frl. Lemcke; Rechtsau⸗ 
walt Dr. jur, Berndt mit Frl. Güldner; Fleiſcher⸗ 


Frl. Dähne; Friſeur Hauck mit geſch. Frau Stein⸗ 
brecher, geb. Hanckel; Straßenbahnſchaffner Gaeſe 
mit Frl. Kiſtenmacher; Kaufmann Gollin mit Frl. 
Suckow; Kaufmann Günther mit Frl. Jordan; 
Gärtner Becker mit Frl. Böttcher 

A Todesfälle: 

Arbeiter Fuhrmann; Fleiſchſchauamts⸗ Vorſteher 
Pantel; Kolporteur Wenzel; Sohn des Eigenthümers 
Lieckfeldt; Arbeiter Herrmann; Arbeiter ⸗Wittwe 
gebs Czeskleba; unverehelichte Nähterin 


Zabel; Handelsmann Baer; Schneidermeiſter⸗Wwe. 


Sichere Brodſtelle. 


In einer Kreis- und Garniſonsſtadt ſoll krank⸗ 


vr 


flottgehende Gaſſwirthſchaft 
Bedingungen verkauft werden. Näheres dur 1 


—— A. Böttcher, 


Morgenland II. 


Mühlenwirthschaft- Verkauf, 


Wegen Uebernahme einer Gaſtwirthſchaft iſt eine 
flottgehende Mühlenwirthſchaft mit lebendem und 
todtem Inventar ſogleich zu verkaufen. Zur An⸗ 


auch einheirathen. Näheres 
Neubrandenburg, Datrenſtraße 6. 
Be - * F. Stutzriem. 
nahe Oſtſee, 


de., 30000 % 
000 A 


Verkaufe ländl. 


= 


B rennerej-Lehrinstitut. 


0.84, 


Aae 


pr. W. Keiler Söhne, Beriin 
. 8 ＋ Bis 17. 


hart wie eine ſteinerne Statue ſein. Dieſe 
Mumie ſieht durchaus nicht grauſig aus, es iſt 
einfach ein Aut erhaltener Todter. Das Ver⸗ 
fahren beſteht darin, 


eurtheilt werden sollen, mit Ausnahme won 
ecke gegen die Disziplin. ’ j 
Mentone, 16. Oktober. räfident 


daß nach dem Tode dem Krüger iſt Mitternachts hier eingetroffen; auf 


Leichnam eine Flüſſigkeit eingeſpritzt wird, die Wunſch feines Arztes wird er den ganzen 
jo wirkſam iſt, daß fie in jeden Nerv und jede] Winter hier verbleiben. 


Faſer gelangt und völlig den Verfall aufhält. 


Havre, 16. Oktober. Bei ſtürmiſchem 


Das Fleiſch wird dunkel und pergamentfarben, Weſtwinde iſt geſtern Abend der franzöſiſche 
weil die Flüſſigkeit ein Mineralſalz iſt; aber Dampfer, welcher den Verkehr zwiſchen Trom⸗ 


die Form wird völlig erhalten, wie dieſe Leiche 
beweiſt. 

Wie aus Prag telegraphiſch gemeldet 
wird, iſt über die St. Wenzels⸗Vorſchußkaſſe 
der Konkurs verhängt worden. 

— Der große Räuber Muſolino iſt im Ge⸗ 
fängniſſe zu Portolongone ſchwer erkrankt: 
er ſiecht langſam dahin und dürfte bald in ein 
beſſeres Jenſeits hinüberpilgern. Der italie⸗ 
niſche Abgeordnete Brunialti hat jüngſt das 
Gefängniß beſichtigt und behauptet, daß Muſo⸗ 
lino ein Opfer des allzu barbariſchen italieni⸗ 
ſchen Gefüngnißweſens geworden ſei. 

— Ein Pariſer Blatt bringt eine ergötz⸗ 
liche Geſchichte, die einer dortigen ziemlich be⸗ 
kannten ordensſüchtigen Perſönlichkeit zuſtieß. 
Der Herr erhielt von einem König im Sudan 
für etliche indirekte Dienſte den Labakſi-Tapo⸗ 
Orden. Der Franzoſe war hoch entzückt und 
lief ſpornſtreichs zu einem Mitglied des Mi⸗ 
niſteriums, um ſich die nothwendige Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der fremden Dekoration zu 
erholen. „Wiſſen Sie auch, woraus die Deko⸗ 
ration beſteht?“ fragte der Miniſter. „Gewiß“, 
antwortete der Petent, „es iſt ein ſehr ſchöner 
Ring aus Gold, an dem eine kleine, roth 
emaillirte Friedenspfeife befeſtigt iſt; ich er 
ſuche um die Erlaubniß, den Orden tragen zu 
dürfen.“ „Gewiß dürfen Sie ihn tragen, aber 
dem Geſetz entſprechend muß er getragen wer— 
den, wie ihn die Mitglieder des Ordens in 
Afrika tragen.“ „Und wie wäre das?“ „In 
der Naſe“, war die unerwartete Antwort. Der 
neuernannte Kavalier des Labakſi⸗Tapo⸗ 
Ordens ſoll etwas plötzlich verſchwunden ſein. 


Saarbrücken, 15. Oktober. Vom 
hieſigen Schwurgericht wurde geſtern der 


Bergmann Poth, der am 28. Mai vom Förſter 
Roth beim Wildern betroffen wurde und die⸗ 
ſen bei dem darauffolgenden Handgemenge 
durch mehrere Dolchſtiche tödtete, zu 14 Jahren 
zwei Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
Ki ſchinew, 15. Oktober. In 
letzten Nacht fand in einer Mühle eine Mehl⸗ 
ſtaubexploſion ſtatt. Die Wände ſtürzten zu⸗ 
janmen und begruben unter ihren Trümmern 
die in der Mühle befindlichen Arbeiter, von 
denen 10 getödtet und weitere 10 verſtümmelt 
wurden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Oktober. In der „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ wird ein Aufruf veröffentlicht, 
der zu Sammlungen auffordert, um dem ge⸗ 
nannten Blatt einen Preßfonds zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Unterzeichnet iſt der Auf⸗ 
1 U. a. von den Reichstagsabgeordneten 
Werner und Bindewald. 

Der Wiener Korreſpondent der „Morgen⸗ 
poſt“ erfährt, der ruſſiſche Hof habe König 
Alexander eröffnet, daß er allein, ohne die 
Königin Draga, in Livadia willkommen ſei. 
In der betreffenden Audienz des Belgrader 
ruſſiſchen Geſandten kam es zu heftigen 
Scenen zwiſchen dieſem, dem Könige und 
Wuitſch. Der König erklärte, auf die Reiſe 
überhaupt zu verzichten. 

Brüſſel, 16. Oktober. Das hier er⸗ 
ſcheinende offiziöſe türkiſche Blatt „L'Orient“ 
erklärt, die türkiſche Regierung werde in Mace⸗ 
donien den Belagerungszuſtand verhängen. 
Wenn die Aufrührer ihr Handwerk nicht leg⸗ 
ten, erſcheine es angezeigt, denjenigen Ein⸗ 
wohnern, welche ſich den Aufſtändiſchen nicht 
angeſchloſſen haben, Waffen zu verabfolgen, 
damit ſie ſich gegen die Banden vertheidigen 
könnten. 

Paris, 16. Oktober. Der V' gepräſident 
der Kammer und Vorſitzende der Kolonial- 
gruppe, Etienne, hat an Delcaſſé ein Schreiben 
gerichtet, worin er den Miniſter des Aeußern 
erſucht, der Kammer alle Berichte über die mit 
Siam ſeit dem Jahre 1893 gepflogenen Ver⸗ 
handlungen vorzulegen. 

Paris, 
Kammerſitzung wird der Kriegsminiſter einen 
Geſetzentwurf einbringen, wonach Militärper⸗ 


ſonen in Friedenszeiten von Zivilgerichten ab⸗ 


Hannover, Leopoldstr. 3. 
Erziehungs- und Vorbereitungsanſtalt. An⸗ 
erkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle 
Behandlung. Erfahrene u. gediegene Lehrkräfte 
Penſion und gewiſſenhafte Beaukſichtigung Die 
Anftalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymn. u. realgymn. Lehrpl. u. führt 
ihre Schüler bis = Maturitätsprüfung. Be⸗ 
ondere Klaſſen f. die Vorbereitung zum Einf. 
reiw. tten⸗ u. e Im 
Schuljahre 1901/02 beſtanden 114, in den letzten 
3 Jahren zuſammen 310 Schüler der Auftalt ihre 
verſchied. Prüfungen. Proſpekt und nähere Mit⸗ 
theilung durch d. Direktor des Zuſtituts Blumbe 


aedagogium Waren i. Meckl. 
unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laub- u. 
Nadelwald, Station Berlin-Rostock, bereitet für Ter- 
tia, Sceunda, Prima u. das Einj.-Freiw.-Examen vor. 

Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen Sorgfältige Körper- 
pflege. Wegen der äusserst gesunden Lage 
für körperlich schwächere Knaben beson- 
ders gee 


Das Bureau der 


Gothaer 


befindet ſich vom 
1. October a. c. ab 
Deutſcheſtraße 34, parterre, 
Eing. Friedrich⸗Carlſtraße. 


Stadt Theater. 


Freitag: III. Serie. Bons gültig. 
Der fliegende Holländer. 
e ee 
es pie * nigl. 
4 Hofſchauſpieler: 

8 Sappho. 
Sonntag? Uhr: J. Serie. Bons ungültig. 
Novität; Im bunten Rock. 
Luſtſpiel von Fr. v. Schönthan und Freiherrn 

von Schlicht. b 75 
Nachm. 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


der |* 


16. Oktober. In der heutigen 


Bellevue-Theater. 


Lebensverſicherungsbank a. G. | 


_ Zaar und Zimmermann. | 


ville und Havre vermittelte, in letzterem Hafen 
gegen den Wellenbrecher geſchleudert worden 
und erlitt ſchwere Havarie. 

Calais, 16. Oktober. Im Aermel⸗ 
Kanal herrſcht ſeit geſtern Abend ein heftiger 
Sturm. Die Poſtboote erleiden große Ver⸗ 
fpätungen. 

London, 16. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag marſchirte ein Zug ſüdafrikaniſcher 
Veteranen über den Trafalgarſquare; fie tru⸗ 
gen Plakate, auf denen zu leſen ſtand: „Wollt 
Ihr, daß Leute, die mehr als drei Jahre in 
Südafrika für die Ehre Englands geſtritten 
haben, vor Hunger ſterben. Wenn nicht, ſo 
helft uns, Mitbürger, Genugthuung zu er⸗ 
langen.“ Während des Umzuges wurde eine 
Kollekte veranſtaltet. 

„London, 16. Oktober. Die liberalen 
Blätter erörtern die kategoriſchen Erklärungen 
des burenfreundlichen Schriftſtellers Stead 
über die Verſprechungen, welche die engliſche 
Regierung den Burengeneralen gemacht habe. 
Die Morgenblätter melden, Chamberlain 
werde das Nothwendige thun, um die Haltung 
der Regierung als berechtigt erſcheinen zu 
laſſen. 

Chamberlain hielt geſtern in einer Ver⸗ 
ſammlung eine Rede, in welcher er in herz⸗ 
lichen Worten der Verdienſte Milners in Süd⸗ 
afrika gedachte. . 

Petersburg, 16. Oktober. Die „No⸗ 
voſti“ bezeichnen es als dringend nothwendig, 
daß die an der Balkanpolitik intereffirten 
Mächte der Frage der Regelung der Zuſtände 
in Macedonien ernſtlich nahe treten. Nachdem 


die Verſprechungen. der Pforte ſich als werth⸗ 
los erweiſen, müſſe die Diplomatie bei der 


Pforte energiſch die gerechten Forderungen 
der in Macedonien lebenden Christen ver- 


treten. 


i „Vörſen⸗Berichie. 
Getreideyreis⸗Notirungen der Landwirt! 
ſchaftskammer 12 Pommern. 

Am 16. Oktober 1902 wurde für inan, 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis 134,00, Weizen 148,00 bis 150,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— 


8 bis a u", 


Ergänzungsuotirnngen vom 15. Oktober. 
lad Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —.—, Weizen 153,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 151,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 
Weizen 130,00 bis 148,00, Gerſte 125,00 bis 
—.—, Hafer 127,00 bis 128,00, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Oktober gezahlt loko 
— * Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 

en in: 

Newyork. Roggen 137,50, Weizen 159,50. 

Liverpool. Weizen 174,00. 

Od Roggen 141,00, Weizen 162 25. 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, 


Magdeburg, 15. Oktober. Balynaeı 
Abendbörſe I. Produkt Termtnprelfe Trauſito 
fob Hamburg. Per Oktober 14,30 G., 14,50 B., 
per November 14,45 G., 14,55 B., per Dezember 
14,55 G., 14,70 B., per Jannar⸗März 14,908, 
15,05 B., per April 15,15 G., 15,20 B., per 
Mai 15,30 G., 15,35 B., per Auguſt 15,70 &, 
15,80 B. Stinmnuung ſtetig. 

Bremen, 15. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtejgend. Loko 32 Pf., Tubs 58 
Pf., Doppel⸗Eimern 58 ½ Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 

für Freitag, den 17. Oktober 1902. 
Stärkerer Wind, trübe, ohne weſentlliche 
Nlederſchläge, zeitweiſe aufklärend. 1 


* 


Freitag: 
Bons gültig. 


Seine Kleine. 


Sonnabend geſchloſſen. 


Sonntag: Seine Kleine. 


Bons ungült. 
delete. Romeo u. Julia. 


Boclk- Brauerei. 
Thenter- und Srejiniitäten- Vorſtellung. 


Freitag, den 17. Oktober 1902: 


„Nur keine Schwiegermutter.“ 
Kuckuck! Kuckuck! 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten⸗Programm. 
Anfang 8 I — Anfang 8 Uhr. 
war Preiſe wie belanut. wg 


Cafe Alte Liedertafel. 


Guſtav Adolfſtraße 1— 3. 
Täglich: 
Grosses Concert 
der berühmten Damenkapelle (Dir. Rieter). 
Anfang 7 Entree frei. 


Skopeutfeie Bebienun 
—— 8 
A. Engelhardt, Mußtt-Drreltor. 


3 Centralhallen. & - 


Russischer 


Cireus Beketow. 


9 en 1902, 
en $ 


V. Gala-Parade-Vorſlellung 
mit neuen Debuts. x 
Freitag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr: 
Große Damen : sen 
Eine Dame frei. An dieſem end 
jeder Herr das Recht, eine Dame — 
führen, oder 2 Damen löſen ein Billet. 
an di Abend. Auftreten „Trio 
Mefun“, „Unfere und ſämmtlicher 
Attraktionen. Kinder zahlen ermäßigte P ſe. 


I 


. -' ̃§—ůuö 1 ]⁵—u-m TITTEN TE 


v 


5 


N 


a eee Neuheit! 


Hamburg, 15. a 


. Amerika Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt- und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: 


” ” 


18.710. Poſtd. Patricia. 
23.10. Schnellpd. Auguſte V 
25.10. Poſtd. Blücher. 


Niet. 


N u 1.11. Schnellpd. Fürſt Bismct. | 
5 5 11 88 8 Pretoria. 
Nach Boſton: 22 — Arcadig. 
a 7 1.11: „ Armenia. 
x 7 13.11. „ Atheſia. 
ih Baltimore: 20/0. „ Badenia. 
1 15 1/11. „ Brisgavia. 
10/11. „ Arthemiſia. 
Nach Philadelphia: : 20/10. „ Arcadia. 
8 2 1.11. „ Armenia. 

— * 13.11. „ Atheſia. 
Nach Neworleans: 30/0. „ Dortmund. 
5 2 2.11. „ Abeſſinia. 
ech Montreal: 23.110. „ Teutonia. 
h Weſtindien: 20.10. „ Syria. 
$ % 24/11. „ Nubia. 
ah Mexico: 20.10. „ Syria. 
* 4 24.10. „ Nubia. 
Nach Oſtaſien: 21.110. „ Sileſia. 

8 N TIER: Ambrig. 


5 : * 
Gewinnliſte 
der * zur Erhaltung der Grabower 

iakoniſſenſtation. 

2325 7 40 43 53 65 81 87 116 24 31 33 42 
51 74 75 78 82 91 93 210 13 18 26 35 99 
65.67 72 93 320 32 36 69 76 81 87 94 408 22 33 
55 61 70 73 74 88 91 93 517 38 43 51 70-8792 
93 621 34 47 51 72 75 84 715 16 22 23 24 
52 63 73 82 99 800 13 21 30 32 41 53 
79 95 98 902 05 10 12 21 24 36 37 39 
1003 26 38 45 73 74 76 82 91 1106 
47 55 58. 74 92 1243 46 58 73 77 1303 
93 97 1419 22 21 33 40 44 60 68 70 71 73 
1505 07 16 25 30 42 49 53 62 1601 36 
2 62 833 98 1709 13 18 20 26 29 3 39 
171 73 87 90 94 1802 07 10 11 15 
63 66 79 86 87 89 1905 06 08 11 12 25 Er 5 
82 2002 10 21 34 2106 10 12 17 18 27 28 31 
38 40 72 76 91 2202 3 31 37 58 65 776 80 81 
2300 + 17 24 51.65.2416 20 29 41.44 77 8042505 
47 50 58 71 2617 19 23 39 44 45 46 51 54 73 81 
85 89 2700 2,4 9 11 15.44 76 2817 18.19 20 23 
52 54 92 2905 14 37 39 62 72 8 98 3007 13 16 
18 52 53 81 88 9 97 90 3112 13 26 31 76 97 3219 
25 26 28 34 7 39 42 66 92 3308 21 21 28 36 49 
51 52 60 86 91 3408 24 29 30 50 57 71 86 87 94 
3510 15 20 40 52 62 79 82 86 90 3607 1115,28 
“el 45 52 70 84 3704 30 41 56 58 61 67 73 79 84 

37 88 92 93 3808 27 86 37 42 5665 72 76 79 86 


39902 15 26 27 41:63 84 95 4027 29 66 75 76 80 
4105 10 15 42 43 48 56 67 72 96 4209 22 28 30 
34 44 45 51 53 61 65 74 86 98 4300 51 62 81 94 


2409 17 27 35 39 40 46 63 69 78 88. 
Die Gewinn⸗Gegenſtände können im alten Gra⸗ 
vower Betſaal entgegengenommen werden am 


Donnerſtag, den 16. Oktober, Freitag, den 17. 
Oktober, und am Sonnabend, den 18. Oktober, 
Vormittags von 10-12, Uhr, Nachmittags von 


3—5 Uhr, ſpäter zur ſelben geit innerhalb + Wochen 
in der Kinderherberge, Schifferſtraße 2 
Der Borftand. 


Speisekartoffel 
laufen jedem Poſten und erbitten bemuſterte Offerten, 
ferner ſuchen größere Poſten 


Roggenstroh 


gepreßt und ungepreßt. 
Kaſſe vor Verladung. 


Peters & —— 


Wittstock a. Doase. 


Oflerire billigst: 
Cogmne, Rum, Arrar, Ungur- 
weis, Sumos, Rota- u. Welss- 
Weine, sowle 


sämmtliche Lihöre 
und Sehnäpse, 
1 * * 
Carl Aug. Pehl, cr. Ode. so, 
sowie Falken walderstr. 27 bei 
Herrn Jul. Zemmin. 


U 


auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei An, 
Arbeitshefte 
Schreibpapier, 
Arbeitshefte 
Conceptpapier, 
Zeichenhefte auf holzfreiem 
beftens Jeichenpapier, 


auf holzfreiem 


auf holzfreiem 


wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde- 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


B. Grassmann, : 


Breiteſtraße 42, 

Pindenftrafe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 

Engros-Lager für Wiederverkäufer 
platz 3 


Kirch⸗ 


. 


ebenverdienmsi- 

ſuchende Herren und Damen jeden Standes er⸗ 
halten ſofort Liſte mit 100 Angeboten in allen 
nur denkbaren Arten. Jeder findet für ſich 
Hhaſſendes. I. Elenherst, Delmenhorſt. 


Darlehen 


on 200 Mk. aufrsärts erhalten ſol vente Verſonen 

5. Standes zu 4, 5, 6 pCt. und mäßigen Rück⸗ 
lungen durch ; 5 
A. M. Jörinez d Cie., 


protok. 
au 


a pennt, Bey ee! 
Keoumare erwin 


= 


er Damen pe 
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udelsgeſellſchaft u. e — | 


Die Originat- Modelle nd | 
in unserem Nlleinbesitz. 


er Dieser Genre ist nur bei uns zu haben. * 


Anton Rösel d 00. 


echnikum um Eildburgha usen 
umfasst: Höhere Ma Maschinenban- und Elektrotechnikerschule 


Baugowerk- und Tiefhauschule. — —.— durch das Sekretariat. 


Trerzug " Direktor. 


Die Weber — 


des Eu Eulengebirges fertigen dauerhafte und preistderte 


Leinen⸗, Halbleinen⸗ und Wanne ede 
zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen geeignet. 
Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unverlangter VBelobigungen. 
Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet um zahlreiche Aufträge das 


Waldenburger Weber- Unterstützungs- Unternehmen. 
Ih. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule. N 
Preisbuch unentgeltlich. Proben poſtfrei, Waren von 20 . an frauko. 


Gothaer Lebensversicherungs bank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1902: 815% Millionen Mark. Bankfonds am 
1. Juni 1902: 271 Miſtionen Mark. Dividende im Jahre 1902: 30 135% der Jahres, 
Normalprümie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
Ludwig Rade nal d, Deutſcheſtr. 34, part., Eing. Friedrich⸗Karlſtr. 


this beste 
al Pützmitte, 


WVebernli 
ee ! 


Be die besten Zuthaten für mein Kleid 
- sind die billigsten: 


Ich wünsche nur 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Füchermarke tragen: 

Velourschutzborde 

Mohair-Borde „Primissima“ 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-Platten) 


Kragen-Einlage, speciell ‚Practica“ 
(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“) 


Dosen | 
à 10 u. 85 7 


NEW B 

BA — N y f sr 
ENTER 1.2. „5 ER 55 En 
5, re — 364 


5 ost 


rente 


HONGKONG 


TEA RE 


der 


ang kee 


5 Mies 
Diresier.deutscher Post- 
und eee 


e 1 
1 . 1 
7 erfügt 1268 Schif feadarunlen 
| [34.gralse Oceandampfer-mit einem Gesammt 


ee 668.000 Registertonnen 
nzen Erdball. 


ee 
Gardinenband mit Ringe. 


Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’S Original-Qualitäten, 


0. Titels Kunsttöpferei Act. Ges. 


Ausstellung und Cont ore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation im Neuenhagen a. Osiba 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefe 
und Kamine 2c. 


ſtets in den moderuſten Muſtern und hält, ſich zur Ausarbeitung von Koſtenauſchlägen empfe 
Zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. 


17 89 Nühere Auskunft ertheilt 
die: Hamburg -Amerika Linie, AM meln Perscnenverkabr. 


Hamburg, Dovenfleth 18-21, 


In £tettin: m, Münze, Unterwiek 7. 


en PRLELLEPELTLIITZ 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 
Centralverbandes für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Leoſe at Mark zu haben bei 


RB. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


— 


Srfindung des ge ie ima l ſio Srof, Dr. Gerold, 


ö 
| 
= 


2 
G 


ZN Absolut nicotin- unschädlich, ne Rauengenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges, Bremen 
in allen Preislagen, Gr’ n, Qualitaten und i antitäten (auch 


Proben). Preisliste und Brochüre gratis, 


Neues Abonnewent 
in allen Buchhandlungen 


ZN! 
ab Oktober 1902. WE 4 
Nr. lose »+r+ eg 0» Drobe-Nr. 
Mheim 
da 
1903 * | 


Kluftrierte 1 Rundfcau R 


39. Jahrg. 
Ein deutsches 


FR 4 
Familienblatt, De 8 N 


h ed 16905 


Köſtritzer Schwarz bier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Mali. und Wür ze „ade 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnet, näbrenden Wit” 
und Rekonvalescenten jeder Ark von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu hab ! 
in gauz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter Gllen & Röttger, WE 

und Bier en gros, und F. W. raue. Nänlalralke 1, 


5 Wiesbadener Kochbrunnen 


8 3 ist seit der römischen Kaiserzeit weltberühmt durch 
* eeine unvergleichliehen Heilerfolge dei Erkrankungen 

an Hals, Kehlkopf und Lunge, Husten, Heiserkeit, 

\ Verschleimung, Magen-, Darm- u. Verdauungsstörungen, 
Gicht, Rheuma, Fettsucht. — Gebrauchen Sie die bekannte 
erfolgreiche Hauskur ohne Berufsstörung. Ferner Wies- 
‚7 „badener Kochhrunnen-Duellsalzz. Einnehmen, à Clas 2.50 M. 
7 Kochbrunnen-Pastillen, à Schachtel 85 Pf., in all. Apotheken u. 
Drog. od. d. d. amtl. Versandstelle (25 u. 50 Fl. 1.50 bezw. 34 M. )- 


Schriften kostenfrei. Amtl. Versand. Brunnen-Contor Wiesbaden. 


Aus der Zeit — für die Zeit 


Romane » Novellen 
(jährlich 4 große Romane, deren Buch⸗ 
ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.) 
Rünftlerifcher Bilderſchmuck 
(Meiſterwerke der Holzſchneldekunſth 


Frauen-Daheim — Bausmuftk — Hausgarten 
Rinder-Daheim — Sammler-Daheim, 


Wlöchentlich eine Nummer 
Preis im Abonnement 
20 Pfg. 


biertelläbrl. 15 Nrn. W. 2.80. 


Tanolin-Streupulver 


mit dem „Bfeilring“, 
Vvermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 


gegen Wundsein. 
Preis per Büchse 50 PT. 


Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. 


* 8 
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